Mittwoch den 29. Oftoher 1856. 


254. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 0 
Berlin, 28. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnäbdigſt ge⸗ 
ruht: Dem Staats- und Miniſter des K. Hauſes, bon Maſſow, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Bayern Majeſtat ihm ver⸗ 
e Großkreuzes des Civil Verdienſt⸗Ordens der bayer'ſchen Krone zu 
ertheilen. 


Oer bisherige Privatbotent Dr, Franz Suſemihl iſt zum außeror⸗ 


dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
wald ernannt worden. ö dan 
Se. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen nebſt Hoͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin, K. H., find, vorgeſtern nach Neu⸗Strelitz, und . Jar 
Se. K. H. der Prinz bon Waſa geſtern nach Dresden gereiſt. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Chlobwig zu Ho⸗ 
henlohe⸗Schillingsfürſt, von Breslau; Se, Exc. der General⸗Lieu⸗ 
tenant, General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und 
Pioniere, Breſe, bon Stettin; der General-Major und Kommandeur der 
2. Gärde⸗Infanterie⸗Brigade, bon Kleiſt, aus der Provinz Schleſien; der 
General⸗Major und Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade, bon Roon, 
und der General⸗Major und Kommandeur der 10. Kavallerie» Brigade, bon 


Schenckendorf, von Poſen; der General: Major und Kommandeur der 


J. Kavallerie⸗Brigade, Collins, von Bromberg. 

Abgereiſt: Se. Exc, der Staatsminiſter fuͤr Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, von der Heydt, nach Breslau; Se. Exc. der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗ 
Falckenſtein, nach Meisdorf; Se. Exc. der Großherzogl. mecklenburg⸗ 
chwerin'ſche Staatsminifter, Graf bon Bülow, nach Schwerin; der Gene⸗ 
tal-Major und Kommandeur der 16. Infanterie⸗Brigade, bon Schöler, 
nach au der Kammerherr und General» Intendant der K. Schaufpiele, 
bon Hülſen, nach Deſſau; der Direktor im Ministerium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, Oeſterreich, und der General⸗Baudirektor 
Mellin, nach Breslau. } ? 

Bei der heute angefangenen An der 4. Klaſſe 114. K. Klaſſenlotterie 
fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 36,366; 4 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 52,432. 52,808. 73,404 und 77,779, 33 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf Nr. 706. 1460. 5115. 11,519. 21,324. 22.287. 24,914. 
31,604. 34,278. 34,768. 39,545. 43,908. 50,792. 51,001. 54,419. 55,454. 
62,669. 63,351. 65,802. 67,958. 68,163. 68,317. 71,849. 72,102. 73,669. 
75,712. 80,007. 81,644. 81,935, 82,433. 85,864. 89,472. 90,148. 
2309 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 97. 2429. 2699. 2808. 5390. 11,785. 
14897. 16,045. 16,333. 16,348. 17,426. 27,416. 37,793. 38/655. 38,702. 
39,340. 39,688. 39,949. 40,667. 40,896. 41,797. 44,107. 45,999. 47,887. 
48,891. 49,982. 52,930. 62,107. 71,249. 72,603. 76,669. 83,086. 83,259. 
83,297. 86,994. 89,214. 91,618. 92,793 und 93,375. a 
„ 85 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 593. 691. 709. 4692. 7484. 9312. 
9466. 10,311. 11,565. 12,620. 13,653. 13,866. 17,228. 17,543. 18,293. 
19,262. 19,549. 19,739. 20,692. 21,369. 22,016. 22,255. 23,463. 23,815. 

26,449. 31,088. 32,743. 3 06. 35,409. 36,092. 
37,175. 40,067, 41,006. 
42,738. . 48,736. 49,770. 
. 54,538. . 63,031. 65,408. 
. 68,159. : . 76,203. 76,521. 
. 381,220; 84,972. 3. 85,180. 88,069. 88,503. 
88611. 90,255. 90,592. 90,811. 94,099. 91,271 und 94,089. 
Berlin, den 27. Oktober 1856. 
ro Königliche General-2otterie- Direktion, 


erw 


| Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 29. Oktober 1856, Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Verhandlung: 1) Ablöſung der Reallaſten 
des Mühlengrundſtücks Nr. 162 St. Martin; 2) Löſchung der auf Nr. 
68 Walliſchei für das Stadt⸗Armendirektorium eingetragenen Berechti⸗ 
gungen; 3) Ankauf des vom Verſchönerungsverein benutzten Grundſtücks 
Nr. 75 Görezyn für die Stadtkommune; 4) Konſumtibilien⸗Lieſerung für 
die ſtädtiſchen Armen⸗ und Krankenanſtalten; 5) Bewilligung der Aus⸗ 
gaben für die noch erforderlichen Inventarfenſtücke für das neue Kranken⸗ 
haus; 6) Anlegung einer Pumpe auf dem Hofe des neuen Krankenhall⸗ 
ſes; 7) Bewilligung der Ausgabe für drei Karren⸗Feuerſpritzen; 8) Er⸗ 
höhung des Realſchulgeldes; 9) definitive Anſtellung zweier Lehrer bei 
der Realſchule; 10) Ankauf eines Flügels für den Geſangunterricht in 
der Realſchule; 11) Wahl von Beiſitzern für die Stadſverordnetenwah⸗ 
len im November c.; 12) anderweite Wahl von vier unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtralsmügliedern; 13) Wahl eines Mitgliedes in die Kommunal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Schätzungskommiſſion; 14) weitere Vermiethung der Brok⸗ 
und der Semmel⸗Verkaufsſtellen; 15) weitere Verpachtung des Gartens 
auf dem Realſchul⸗Grundſtücke; 16) Gewerbekonzeſſtonen. 

Tſchuſchke. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſcner Zeitung. 
Wien, Montag, 27. Oktober Morgens. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel hat das tür⸗ 
kiſche Miniſterium abgedankt. i 

(Eingeg. 28. Oktober, 9 Uhr Vormittags.) 


Deu th an d. 


Preußen. AD. Berlin, 27. Oktober. [Die neapol. An⸗ 
gelegenheitenz Reſultate der Münz⸗ und Zollkonferenz.] 
Die im „Moniteur“ veröffentlichten Aktenſtücke der diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenz über die neapolitanische Angelegenheit gewähren keinen liefe⸗ 
ren Einblick in die Verhandlungen, welche den gegenwärtigen Stand der 
Dinge herbeigeführt haben. In den vorliegenden vier Depeſchen findet 
ſich überhaupt ein ſo geringer Vorrath von politiſchem Stoff, daß man 
lehr natürlich zu dem Zweifel geführt wird, ob denn auch wirklich die 


Unterhandlungen mehrerer Monate in den engen Grenzen eines ſo kar⸗ 
gen Ideenaustauſches eingeſchloſſen geblieben ſind. Die Vermuthung 
liegt nahe, daß neben den vier veröffentlichten Aktenſtücken viele vertrau⸗ 
liche Korreſpondenzen getvechfelt worden find, über welche die franzöſiſche 
Regierung nicht für gut findet das Schiedsgericht der öffentlichen Mei⸗ 
nung anzurufen. Uebrigens reicht das vorliegende Material hin, um zu 
beweiſen, wie ſchwach die Gründe der Weſtmächte ſind und wie in Be⸗ 
treff der gebrauchten Formen, das neapolitaniſche Kabinet, obgleich einen 
Angriff auf ſeine Unabhängigkeit abwehrend, an Höflichkeit ſeine Gegner 
bei Weitem überbietet. Die letzte Note des Grafen Walewski giebt we⸗ 
nigſtens vollen Aufſchluß über den Umfang der einſtweilen gegen Neapel 
beſchloſſenen Maaßregeln und gewährt die Beruhigung, daß die Flotten⸗ 
demonſtration bis jetzt jo ziemlich auf ein Nichts hinausläuft. — Ueber 


den Schluß der Wiener Münzkonferenz habe ich Ihnen ſchon vor Kurzem 


eine vorläufige Meldung zugehen laſſen. Das Ergebniß der gepflogenen 
Berathungen kann als ein durchaus befriedigendes bezeichnet werden 
und bewegt ſich auf den Grundlagen, über welche bereits manche Andeu⸗ 
tungen in die Oeffentlichkeit gedrungen waren. Für die Silbermünzen 
wird eine feſte Ausgleichungsnorm dadurch gewonnen, daß die Stücke 


der verſchiedenen Münzſyſteme bei gleichem Feingehalte auf die Einheit 


des Zollpfundes zurückgeführt werden, indem aus einem Pfunde Silber 
15 Doppelthaler, 30 Thaler, 45 Gulden des 21Guldenfußes oder 523 


Gulden des 244 Guldenfußes zur Ausprägung kommen. Auf gleicher 


Baſis hat man ſich auch über die Herſtellung einer gemeinſamen Han 
delsgoldmünze verſtändigt, deren Werth ſtets im richtigen Verhältniſſe 
zu dem coursmäßigen Goldpreiſe erhalten werden ſoll. Aus einem Pfunde 


Gold ſollen 50 Kronen oder 100 halbe Kronen geprägt werden, ſo daß 


der Werth einer ſolchen Krone zwiſchen 9 und 10 Thaler zu ſtehen käme. 
Von 6 zu 6 Monaten ſoll durch öffentliche Bekanntmachung feſtgeſetzt 
werden, zu welchem Werthe die neue Goldmünze bei den Kaſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen in Zahlung angenommen wird. Endlich iſt auch 


noch der wichtige Grundſatz zur gemeinſamen Norm erhoben worden, 


daß keiner der betheiligten Staaten Papiergeld mit Zwangscours aus⸗ 
geben dürfe, ohne zugleich die Einlöſung deſſelben durch ſichere Reali⸗ 
ſalionskaſſen jeden Augenblick zu ermöglichen. Wie bekannt, ſind dieſe 
Ergebniſſe der Münzkonferenz zunächſt den einzelnen Regierungen zur Ge⸗ 


nehmigung vorzulegen, und es fol, wie verlautet, im Dezember d. J. 


eine zweite Konferenz zuſammen kreten, um die letzte Hand an das Werk 
der Münzeinigung zu legen. Wenn keine unvorhergeſehene Hinderniſſe 
dazwiſchen treten, ſo können die neuen Beſtimmungen ſchon mit dem Be⸗ 
ginn des nächſten Jahres in Kraft treten. Die diesjährige Zollkonferenz 


iſt ziemlich unfruchtbar geblieben. Nur für die Einfuhrzölle auf Getreide 


u. dgl, iſt eine Ermäßigung bewilligt worden; dagegen find alle anderen 
Anträge auf Tariſveränderung gefallen. 


(Berlin, 27. Okt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Heute 
Morgen verabſchiedete ſich bei Ihren Majeſtäten der Prinz Waſa, kam 
darauf von Potsdam nach Berlin und reiſte Mittags nach Dresden ab, 
wo er einige Tage am ſächſiſchen Hofe zum Beſuche verweilen und als⸗ 
dann, wie es heißt, wieder nach Berlin zurückkehren will. — Se. Maj. 
der König arbeiteſe heute Vormittags mit dem Geheimrath Coſtenoble. 
Man ſpricht davon, daß dieſer Staatsdiener zu den Perſonen gehöre, wel⸗ 
chen in kurzer Zeit das Prädikat „Excellenz“ verliehen werden ſoll. Bes 
kauntlich tft auch der Präſident des evangel. Oberkirchenraſhes, v. Uech⸗ 
tritz, zum Wirkt, Geheimrathe mit demſelben Prädikate unlängſt ernannt 
worden. — Der neue ruſſiſche Militär⸗Kommiſſarius, General Graf 
Adlersberg, hatte heute die Ehre, zur k. Tafel gezogen zu werden; an 
derſelben erſchienen auch wieder die heſſiſchen Herrſchaften, welche von 
Deſſau über Magdeburg ſchon am Sonnabend Abend nach Potsdam zu⸗ 
rückgekehrt waren. Nach aufgehobener, Tafel ließ ſich der König vom 
Miniſterpräſidenten Vortrag halten, der um 5 Uhr nach Potsdam ge⸗ 
fahren war, die übrigen hohen Perſonen trafen dagegen hier ein, beehrten 
wiederum die Gaſtporſtellung der Signora Riſtori mit ihrem Beſuche und 
fuhren darauf ſämmilich nach Potsdam zurück. Morgen It große Par⸗ 
forceſagd im Grunwald; die Hofjagd in der Letzlinger Haide iſt auf acht 
Tage verſchoben und ſoll nunmehr am 5. und 6. Nov. abgehalten wer⸗ 
den. Der Ober⸗Jägermeſſter Graf v. d. Aſſeburg, der ſich bisher der bes 
abſichtigten Jagd wegen hier aufhielt, iſt deshalb nach Meisdorf zurück⸗ 
gekehrt und wird erſt in den erften Tagen der nächſten Woche von dort 
hieher zurückkehren. Die Ernennung des Grafen v. Schwerin, und der 
Präſidenten Leite und Wenzel zu D. jur. durch die Greifswalder Uni⸗ 
derfität wird jetzt lebhaft in hiefigen Kreiſen beſprochen; man will durch⸗ 
aus in dieſer Ehrenpromolion eine politiſche Kundgebung erblicken. — 
In unſexren diplomatiſchen Streifen ſoll jetzt vorzugsweiſe die Neuenburger 
Frage verhandelt werden, weil die Regierung auf eine baldige Erledi⸗ 


gung dingt. Man neigt ſich hier zu dem Glauben hin, daß die Schweiz 


bald ihren Widerſtand aufgeben, und ſich den Vorſtellungen der Groß⸗ 
mächte fügen werde. Man will jetzt die Wahrnehmung gemacht haben, 
daß der Mangel an kleinen Wohnungen bei uns noch nicht ſo groß ſei. 
Und doch wußte unſere Armendirektion beim Quartalwechſel nicht, wo ſie 


mit allen den Familien hin ſollte, die keine Wohnung erhalten hatten, 


denn wo ſie angefragt, da wurden ihnen auch die Fragen vorgelegt, 
„ob. fie ein Geſchäft betreiben und ob fie Kinder Hätten“; und, da fie keine 
von beiden Fragen verneinen konnten, ſo wollte ſie auch kein Hauswirth 
aufnehmen. Man wirft deshalb unſeren Hausbeſitzern Härte vor, ſie ſa⸗ 
gen aber, weil dieſe kinderreichen Familien zugleich Flur, Treppe, Hof mit 
einnehmen, jo müſſen wir, aus Beſorgniß unſere anderen Miether zu ver⸗ 
lieren, dieſe Familien zurückweiſen. So mögen denn allerdings noch 
kleine Wohnungen da fein, allein man wünſcht für dieſe ruhige ftille Leute, 
die ihr Geſchäft außer dem Hauſe haben! — Am Freitag Abend kam 
hier mit dem Kölner Züge eine Dame aus Weftfalen an, die nach Stet⸗ 


tin wollte. Auf dem Bahnhofe machten ihr zwei junge Männer das An⸗ 


erbieten, daß fie, weil ſie ebenfalls nach Stettin reiſten, zuſammen nach 


dem Stettiner Bahnhofe eine Droſchke nehmen wollten. Die Dame war 
damit einverſtanden, gab ihren Gepäckzettel einem Kofferträger und 


beſtieg im Voraus die Droſchke, in der die jungen Leute gleich mit dem 


Reiſegepäck auch ihre Plätze einzunehmen verſprachen. Sie ließen ſich in⸗ 
deß von dem Kofferträger die Reiſeeffekten geben, die ihrer „Mutter“ 
gehörten und verſchwanden bis zur Stunde nicht nur mit dieſen, ſondern 
auch noch mit einem Koffer, der von einem ruſſiſchen Offizier von Paris 
vorausgeſchickt war. Geſtern kam der Offizier an, um fein Gepäck in 
Empfang zu nehmen; er mußte aber hören, daß dies Gaunern in die 
Hände gefallen war. Der Kofferträger ließ ſich durch das anſtändige 
Ausſehen der Gauner täuſchen, und beachtete weniger, was ſie ihm von 
der Karre nahmen. Der Werth des Koffers ſoll 500 Thlr. betragen. 


Berlin, 27. Oktober. [Die Pariſer Konferenzen in 
Frage geſtelltz eine neue preußiſche hohe Stagtswürdez 
Neapelz der Fürſt von Hanau; General Smolikowski.] 
Hat man die baldige Eröffnung der zweiten Pariſer Konferenz zu er⸗ 
warten? Iſt wirklich eine Verzögerung derſelben eingetreten, oder iſt ſie 
vielleicht ganz aufgegeben, wie neuere Nachrichten aus Paris ver⸗ 
ſichern? — das ſind die wichtigſten Fragen des Tages, ſie bilden in 
dieſem Augenblicke den Hauptſtoff des Geſpräches in allen diplomatiſchen 
Kreiſen. Wenn es nun darauf ankommt, die Meinungen, welche hochge⸗ 
ſtellte und erfahrene Staatsmänner darüber äußern, wiederzugeben, ſo laſſen 
ſie ſich auf folgende Weiſe reſumiren: „Sollte der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte, zuerſt von Frankreich und Rußland geäußerte und von Oeſt⸗ 
reich und Preußen mit Beifall aufgenommene Gedanke dieſes zweiten 
Kongreſſes aufgegeben ſein, ſo könnte und müßte man darüber nur das 
lebhafteſte Bedauern äußern, denn in dieſen, vom europäiſchen Stand⸗ 
punkt eingeleiteten Berathungen und Vereinbarungen ſollten vorzugsweiſe 
alle Angelegenheiten erledigt und beſeitigt werden, welche zur Veran⸗ 
laſſung der Störung des allgemeinen Friedens ſich früher oder ſpäter ge⸗ 
ſtalten könnten. Dieſer ſchöne. Zweck iſt ſehr heilſam für ben ganzen Welt⸗ 
theil, wie für alle einzelne Staaten, die ihn bilden. Sollten aber wirk⸗ 
lich dieſe wohlthätigen Vereinbarungen vereitelt werden, ſo könnte es nur 
von einer Seite geſchehen, auf der immer viel vom Frieden geſprochen 
wird, während in verſchiedenen Perioden der Impuls zum Unfrieden von 
ihr ausgegangen. ift, weil durch den letzteren ein größerer Gewinn, als 
durch den erſteren zu erwarten war. Uebrigens iſt das Gerücht von der 
Aufgabe der Konferenzen noch ohne alle Beſtätigung.“ Ein gewaltiger 
Trugſchluß von Seiten eines Pariſer Korreſpondenten war es, wenn er 
dieſe Beſtätigung unter Anderm in der Urlaubs reiſe des Grafen v. Hatz⸗ 
feldt nach Berlin finden wollte. Die Anweſenheit deſſelben, die Einholung 
mündlicher Inſtruktionen und ſeine ſchnelle Rückkehr nach Paris berech⸗ 
tigen aber zu einer anderen Schlußfolgerung. Auch wurde uns noch vor 
wenig Tagen von ſehr zuverläſſiger Seite verſichert, daß ſich allerdings 
auch alle diejenigen Staaten zweiten Ranges bei den Konferenzen bethei⸗ 
ligen würden, in deren Intereſſe die Berathungen der einzelnen Vorlagen 
liegen dürften; namentlich würde trotzdem, daß einige Parteiblätter das 
Gegentheil behauptet haben, auch die Schweiz vertreten ſein; ja man geht 
noch weiter: man behauptet, daß der Oberſt Barmann, dem ſein Sohn 
als Legationsſekretär beigegeben iſt, bereits mit den nöthigen Vollmachten 
verſehen ſei (5). — Eine Pariſer Zeitung hat in dieſen Tagen eine neue, 
ſehr hohe preußiſche Staatswürde kreirt, denn fie ſpricht von einem Groß⸗ 
meiſter der preußiſchen Wälder; bei näherer Erwähnung aber zeigt es ſich, 
daß damit der bei der Aachener Regierung angeſtellte Oberforſtmeiſter 
v. Steffens gemeint iſt. — In der letzten Note des Königs von Neapel, 
gerichtet an die Regierungen von Frankreich und England, heißt es unter 
Anderm, allerdings ſehr wahr und bezeichnend: „Man hat bei den 
Zumuthungen und Anſinnen, welche man dem Könige beider Sieilien 
macht, vergeſſen, daß fein Reich nicht wie Griechenland unter dem Pro⸗ 
tektorat und zugleich unter der pekuniären Kontrole dreier Großmächte 
ſteht; es iſt nicht, wie dieſes, ein durch fremden Einfluß geſchaffener, ſon⸗ 
dern einer der alten, unabhängigen Staaten Europa's.“ Ein höherer 
diesſeitiger Offizier, der am 9. Oktober Neapel verlaſſen hatte, verſichert, 
daß nicht allein die dem Könige gemachte Drohung und nahe Gefahr 
ſelbſt den größten Theil feiner, Gegner verſöhnt habe, ſondern gemeinſchaft⸗ 
lich mit der übrigen Bevölkerung in die Waffen treibe. Die Küftenbatterien 
ſind ſehr vermehrt und vollſtändig armirt worden, und wenn die franzö⸗ 
ſiſche und engliſche Escadre nicht bedeutender wäre, als man fie. big jetzt 
angegeben habe, ſo würde ſie, wenn anders von beiden Seiten mit 
Ernſt und Energie verfahren würde, kein ganz leichtes Spiel haben, denn 
man könne ihr eine Armada von zwei Linienſchiffen, unter denen ſich 
der „Veſuv“ von 80 Kanonen befindet, 16 meiſtens ſchöne, neue Fre⸗ 
gatten, unter ihnen 12 Dampfer, und eine fehr große Anzahl kleinerer 
Kriegsſchiffe entgegenſtellen. Der Graf d' Aquila, jüngſter Bruder des 
Königs, habe zwar dem Namen nach den Oberbefehl über die Flotte, 
allein in der Perſon des Admirals Caraffa und des Generals Sa⸗ 
batelli zwei durch Muth und Erfahrung ausgezeichnete Männer an ſeiner 
Seite. — Ein Berliner Blatt erzählte dieſer Tage, daß der älteſte Sohn 
des Kurfürſten von Heſſen, der Fürſt von Hanau, ſich in London mit der 
Tochter des Hofſchauſpielers Birnbaum habe krauen laſſen und nun mit 
ſeiner jungen Frau aus London zurückgekehrt und von der kurfürſtlichen 
Familie freundlich aufgenommen worden ſei. — Der in den Angelegen⸗ 
heiten der Eiſenbahn hier eingetroffene ruſſiſche General Smolikowski iſt 
bereits geſtern von Sr. Majeſtät auf dem Schloſſe Sansſouci empfangen 
worden. 31675 10 PU ea 
Oeſtreich. Wien, 25. Oktober. [Die O. K. über die Be⸗ 
ſetzung der Donaufürſtenthümer.] Der ſchon telegraphiſch er 
wähnte Artikel der „Oeſtreichiſchen Korreſpondenz“ ſchließt ſich in ſeiner 


Deduktion des Rechtspunktes, auf welchem die fortdauernde Okkupation 


der Donaufürſtenthümer durch öſtr. Truppen begründet wird, zwar im 
Weſentlichen den Ausführungen der „Oſtd. Poſt“ und „Oeſtr. Ztg.“ an, 
geht aber weit mehr als dieſe Blätter in die Details der Frage ein; wir 
geben ihn daher in Rückſicht des offtziöſen Charakters des genannten 
Blattes vollſtändig wieder: 

Pariſer Blätter beſchäftigen ſich neuerdings beſonders eifrig mit der 
andauernden Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch kaif, öſtreichiſche 
Truppenabtheilungen. Zur Richtigſtellung der Thatſachen fügen wir alſo⸗ 
gleich hinzu, was die franz. Journale zu ignoriten ſcheinen, daß auch 
türkiſche Truppen noch immer moldau⸗walachiſche Gebietstheile beſetzt 
halten, und daß deren Anweſenheit daſelbſt genau durch dieſelben Rechts⸗ 
motive begründet iſt, wie die des k. k. Armeekorps. Streng, der gleiche 
Rechtstitel rechtfertigt auch die fortdauernde Anweſenheit einer k. groß⸗ 
britanniſchen Flotte in den Gewäſſern des Schwarzen Meeres, der ſtrik⸗ 
ten Vorſchrift des tranſitoriſchen Zuſatzartikels zu dem pariſer Friedens⸗ 
traktate vom 30. März d. J. ungeachtet. Dieſen parallel laufenden That⸗ 
ſachen gegenüber, beruhend auf übereinſtimmender Rechtsauffaſſung 
Oeſtreichs, Großbritanniens und der hohen Pforte muß es billig Ver⸗ 
wunderung erregen, daß die franz. Preſſe Eine derſelben allein heraus⸗ 
ſucht und, fie, mit ungerechtfertigtem Mißtrauen beſpricht, dagegen aber 
die einzige Uaſache des gleichzeitigen Beharrens der vorgenannten drei 
Mächte in ihren militäriſchen Positionen in der Moldau und Walachei, wie 
im Pontus als unbedeutend und gleichgiltig darzustellen ſich veranlaßt 
findet. Der Friedensiraktat vom 30. März iſt glücklicherweiſe feſtſtehend 
und beſiegelt. Niemand, wir find es überzeugt, denkt daran, ihn an⸗ 
zutaſten, keine Macht will ſich ſeinen Beſtimmungen entziehen. Wovon 
es ſich heute noch handelt, das ift allein die Ordnung, die Reihefolge 
im Vollzug ſeiner Beſtimmungen. Dieſe wurde von der Pariſer Konfe⸗ 
renz auf keine andere Art aufgefaßt, als daß die Kommiſſäre ſich nach 


Konſtantinopel zu begeben haben, ſobald die durch Artikel 31 des Trak⸗ 


‚tates. vom 30. März beſtimmte allmälige Räumung des ottomaniſchen 


Gebietes weit genug vorgeſchritten iſt, und daß die Kommiſſton ihre An⸗ 
kunft zu Bukareſt mit dem vollſtändigen Aufhören der zeitweiligen bewaff⸗ 
neten Okkupation, fo wie mit dem Vollzug des Artikel 20 in Betreff der 
Rektifikation der moldauiſchen Grenze verbinden kann. Die Rektifikation 
der moldauiſchen Grenze iſt aber nicht nur nicht vollzogen, ſie iſt ſtreitig. 
Es iſt bekannt, daß Rußland die Abtretung Bolgrads und der Schlan⸗ 
geninſeln verweigert, während die übrigen Mächte, insbeſondere die bei 
der Regulirung der Grenzfrage am wefentlichften intereſſirten Regierun⸗ 
gen, auf Grund des Friedensſchluſſes darauf beharren, daß die durch 
einen feierlichen Friedensſchluß feſtgeſetzten Grenzterritorialbeſtimmungen 
eine Nebenſache, ein untergeordneter Punkt bei dem Vollzug, bei der 
Verwirklichung des Friedens, dagegen die Gebietsräumungen durch Trup⸗ 
pen der Flotten alliirter Mächte, welche von dem zuſtändigen Souverain 
oder Suzerain nicht gefordert noch gewünſcht werden, ein in erſter Linie 
zu diskutirender Punkt ſei, daß ſodann aus dieſem heraus noch überdies 
eine einzelne, mit den beiden anderen in gleicher Schlußfolgerung aufrecht 
erhaltene Okkupation vor allen Dingen beſeitigt werden müffe: das iſt 
eine internationale Logik, zu der wir uns allerdings nicht zu bekennen 
vermögen. a b 
So beruht die andauernde öſtreichiſche Okkupation der Donaufür⸗ 
ſtenthümer auf demſelben Rechtsmotive wie die türkifche, auf demſelben, 
wie die maritime des Schwarzen Meeres durch Großbritannien. Nicht 
aus Mißtrauen gegen Rußland, ſondern auf Grund des Rechtsverhält⸗ 
niſſes, das durch die ſtreitige Grenzregulirung annoch vorliegt, verblei⸗ 
ben die Truppen und Flotten der drei Mächte derzeit noch auf Gebiets⸗ 
cheilen und Meeren, welche fie allerdings zu räumen haben, ſobald die 
Grenzmärken des osmaniſchen Gebiets definitiv feſtgeſtellt ſind. Es fin ⸗ 
det hier der Schlußſatz des Art. 31 des Pariſer Traktats vom 30. April 
volle Anwendung, welcher nach Feſtſtellung des Grundſatzes der (nach 
dem Austauſche der Raliftkationen) „ſobald als möglich“, zu bewerkſtel⸗ 


ligenden Räumungen ausdrücklich anfügt: „Die Friſten (les delais) und 


die Mittel der Ausführung werden der Gegenſtand einer Vereinbarung 
zwiſchen det hohen Pforte und den Mächten ausmachen, deren Truppen 


ihr Gebiet beſetzt haben“. Die hohe Pforte iſt aber, wie bereits erwähnt, 
mit Oeſtreich und Großbritannien über die Friſt, richtiger Aufſchub (de- | 


lai) völlig einverſtanden. Haben wir nachgewieſen, daß die fortdauernde 
Anbeſenheit der k. k. Truppen, wie der kürkiſchen in den Fürſtenthümern, 
gleich derjenigen der k. großbritanniſchen Flotte im Schwarzen Meere auf 
einem Rechtsgrunde beruht, fo folgt darum mit innerer Nothwendigkeit, 
daß ſie an dem Tage aufhören wird, an welchem das Rechts motiv beſei⸗ 
tigt, d. h. die Grenzfrage geordnet und feſtgeſtellt iſt. Die Ordnung der 
inneren Angelegenheiten, wie der künftigen Regierung und Verfaſſung der 
Honaufürſtenthümer, hängt damit nicht zuſammen, und die Theilnahme, 
welche die k. k. Regierung für das Wohlergehen und die Ruhe dieſer 
Nachbarlande hegt, wird fie in freundſchaftlicher Verſtändigung mit den 
übrigen Großmächten und insbeſondere mit der hohen Pforte beihätigen, 
ohne daraus ein Motiv für die Verlängerung der Okkupation herzuleiten. 

Wien, 26. Okt. [Geiſtliche Lehrer an Gymnasien.] Der 
Direktor des hieſigen akademiſchen Gymnaſiums Kapelltman, der bekannt» 
lich vom Rhein aus nach Wien berufen wurde, hat den Auftrag erhalten, 
ſeine Wohnung am akademiſchen Ghrnaſtum den Jeſuiten zu räumen, 
denen der Gottesdienft in der akademiſchen Kirche am Univerſitätsplatz 
bereits vor längerer Zeit vorläufig eingeräumt worden iſt. Man ſieht 
dieſe Maaßregel als den Vorläufer des Ueberganges dieſes Gymnasiums, 
an welchem bisher weltliche Profeſſoren lehrten, an die Jeſuiten an. 
Bewährt ſich dieſe Vermuthung, fo würden dann von den vier Öhmna- 
fien, welche, mit Einſchluß des Thereſtanums, hier beſtehen, künftig drei 
von geistlichen Lehrkräften verſehen werden, ein Staats⸗ und zwei Privat⸗ 
gymnaſten, da an dem bei den Schotten in der inneren Stadt Benedik⸗ 
liner, an dem in der Joſephſtadt Piariſten lehren. 


Sachſen. Leipzig, 24. Okt. [Strike.] Geſtern und heute 
gab es in hieſiger Stadt eine Arbeitseinſtelung. Die bei dem Baue des 
Muſeums beſchäftigten Steinmetzgehülfen, 23 an der Zahl, hatten geſtern 
Nachmittag ſämmtlich ihre Arbeit eingeſtellt, nachdem ihnen ihre Forde⸗ 
rung auf höheres Arbeitslohn von ihrem Arbeitgeber, einem hieſigen Stein⸗ 
metzmeiſter, abgeſchlagen worden war. Dieſelben find heute in Folge 
Einſchreitens der Behörde freiwillig zu ihrer Arbeit zurückgekehrt. (L. Z.) 


! Baden. m Freiburg, 26. Oktober. [Die oberrheiniſche 
Kirchenfragez die Weinleſe; die geiſtlichen Exerzitien; 
Briefe über Oeutſchland.] Wer ſollte das glauben, daß die ultra⸗ 
montane, oder wie fie in der neueſten Zeit genannt wird, die hochkirchliche 
Partei, jetzt noch immer, wo fie ſich längſt vom Gegentheile hätten überzeugen 
müſſen, der Anſicht iſt, daß unſere badiſchen kirchlichen Angelegenheiten unter 
dem Einfluſſe und Vortritte Oeſtreichs (obgleich die Uebereinkünft dieſes Staates 
anf einer ganz anderen Grundlage mit dem h. Stuhle geregelt wurde), ihre 
raſche Erledigung fänden, wie wir in einem aus Rom datirten Briefe leſen. 
Wir hatten zwar die Sache ſchon einige Male zur Sprache gebracht, müſſen 
aber dennoch wieder auf dieſelbe zurückkommen. Niemand hat ſich in unſere 
inneren Angelegenheiten zu miſchen; Oeſterreich ſelbſt aber pat ſich durch ſein 
Konkordat nicht nur ſelbſt die Hände gebunden, ſondern ſich eben ſo gut, wie 
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„durch die weiland Metternich'ſche Politik, Deutſchland aufs Neue entfremdet 


und zwar in einer Weiſe, die eine Annäherung ſchwieriger macht, als jene 
Politik es im Stande war. Wie aber die größte Mehrzahl der Katholiken in 
Baden der Regierung anhängt, haben wir jüngſt wieder durch den jubelnden 
Empfang des Regentenpaares in den katholiſchen oberen Landestheilen in 
erfreulicher Weiſe bemerkt. Zwar ſteht nicht zu leugnen, daß durch die Ab⸗ 
ſendung der Bebollmächtigten Württembergs und des Großherzogthums Heſſen 
die kirchliche Angelegenheit einen allgemeineren Charakter angenommen hat. 
Indeſſen haben die beiden Regierungen einzeln, jede für ſich gehandelt. Die 
heſſiſche Regierung hat ſogar die mit dem Biſchofg von Mainz getroffene 
Uebereinkunſt in Rom blos ſanktioniren laſſen. Durch die Ankunft in Rom 
des Vertreters des Biſchofs von Mainz, des Generalbikars Lennig, der mit 
feinen Begleitern im Collegium Germanicum abgeſtiegen, und der von dort 
aus unterftügt, feine Angelegenheit betrieb, konnte dieſelbe raſch vor fich 
gehen, ſo daß ſchon zu Anfange dieſes Monates in den Konferenzen mit dem 
Kardinal Reiſach, der hiefür dom römiſchen Stuhle beauftragt war, die oft 
bis nach Mitternacht gedauert haben ſollen, dieſelben zum Abſchluſſe gediehen 
waren. Gleichen Schritt hielten auch die Angelegenheiten Württemberg's. 
Jetzt ſei nur noch das Gutachten der Kongregation und die Genehmigung 
des h. Vaters einzuholen. Wir glauben auch nach dieſen Vorgängen, daß 
ſich für die kirchliche Partei in den beiden gedachten Ländern ein erfreuliches 
Reſultat erzielen ließ. Wie ganz berſchieden aber find unſere badiſchen Ver: 
hältniſſe und wie viel höher gehen die Forderungen unſerer Kurie! Zuſtände, 
die ſeit einem halben Jahrhunderte beſtehen, laſſen ſich im neunzehnten Jahr⸗ 
hunderte, wo man nicht mit einem Machtworte mehr den gordiſchen Knoten 
zerhaut, fo leicht nicht weſentlich verändern. Wir zweifeln zwar nicht an der 
diplomatiſchen Gewandtheit der heiden vom römiſchen Stuhle aufgeſtellten 
Eminenzen, der Kardinäle Brunelli und Reiſach, aber wo Rechtsgründe vor⸗ 
liegen, da kann ſelbſt dieſe nicht helfen, wenn man jene nicht berdrehen will; 
hiergegen aber hat unſere Regierung einen tüchtigen Wächter in der Perſon 
des Staatsrathes Brunner aufgeſtellt. — Die Weinleſe iſt im Breisgau im 
vollen Gange. Durch das lange Zuwarten und von der Witterung begün⸗ 
ſtigt, kann die hierdurch erzielte Qualität in den beſſeren Geländen jedenfalls 
dem vorjährigen Gewächſe an die Seite geſtellt werden. Leider bekam eine 
beſſere Sorte, namentlich am Kaiſerſtuhle, die ſogenannte edlere Traube, fo 
wie faſt jedes Jahr, fo auch ee wieder den Fauler, welcher Umſtand viele 
Rebbeſitzer zur frühzeitigen Leſe antrieb. Vieles iſt ſeit 30 Jahren für die 
Verbeſſerung der Qualitäten geſchehen; aber dennoch bleibt, wie ein Wein⸗ 
kenner ſich ausdrückt, noch immer das allgemeine Feldgeſchrei der Maſſe — 
„biel, viel“; auf die Qualität legen fie kein hohes Gewicht. Sie vergeſſen 
hierüber, daß die Qualität mehr zu ihrem Vortheile iſt, als die Quantität. 
Die Preiſe des Moſtes ſchweben zwiſchen 25-30 Fl. rhein. Die Nachfrage 
iſt ſehr groß und man glaubt, daß in kurzer Zeik alles Verkäufliche aufge⸗ 
kauft ſein wird. — Die Geiſtlichen der Erzdiözeſe Freiburg haben auch in 
dieſem Jahre wieder ihre geiſtlichen Exerzitien im Seminar zu St. Peter 
gemacht, Es waren über hundert anweſend, die Exerzitien wurden von Pater 
Roh geleitet, und ſind bereits wieder geſchloſſen. 


Wie einſeitig und falſch, ja wie böswillig oft Oeutſchland und feine Zu⸗ 
ſtände, beſonders jenfeits des Rheines und noch überdies von den ſtammber⸗ 
wandten benachbarten, deutſch redenden, predigenden und ſchreibenden Elſaſſern 
beurtheilt werden, ſehen wir leider wieder in einem, horribile dietu, unter 
der unmittelbaren Aegide des Biſchofs von Straßburg erſcheinenden Blatte, 
dem „Katholiſchen Kirchen- und Schulblatt für das Elſaß“. In dieſer Zeit⸗ 
ſchrift hat ein katholiſcher Stadtpfarrer dieſes Ländchens in ſeinen „Briefen 
über Deutſchland“ feine Galle über unſer eigenes Vaterland, beſonders über 
Baden ergoſſen, denn unſere Regierung wird als von Außen influirt und in 
Willkür ſich bewegend dargeftellt. Der gute geistliche Herr ſcheint zu vergeſ⸗ 
fen, daß Baden ein konſtitutioneller Staat, und, wenn auch Frankreich gegen⸗ 
über klein, dennoch durch Recht und Geſetz ſo wohl als irgend einer in Europa 
geregelt iſt. Damit Sie ſich aber ſelbſt ein Urtheil über dieſe Briefe bilden 
mögen, ſo wollen wir hier wiedergeben, was zunächſt über Baden, das offen⸗ 
bar die Hauptveranlaſſung zu dieſem edlen Machwerk gab, geſagt iſt. Baden 
und Württemberg. „Der Sommer 1856 war ſo recht ein Reiſejahr. 
Die Kanonen ſchweigen im Orient; der Friedenstraktat iſt unterzeichnet. 
Rußland mußte zu Kreuze kriechen, und in Folge dieſer Begebenheiten konnte 
nun Europa in die Bäder ziehen und ſeine Angſt ausſchwitzen; die Ruſſen 
dürfen wieder in Paris die lange entbehrten Moden und Lyoner Seiden⸗ 
zeuge holen; Dampfboote und Schienenbahnen keuchen unter der Laſt der 
Touriſten, die ſchauen wollen, ob die Welt noch ſtehe und die Menſchen noch 
leben. Mitunter ift auch ein einfacher Geiſtlicher bemerkbar, der ganz be» 
ſcheiden in dieſen Tumult ſich fügt, und ſeine Beobachtungen auf ernſtere 
Dinge richtet. (Wie beſcheiden! Ref.) 1 ſind die Jahre 1848 und 
1849 nicht mehr. Damals waren die Bahnzüge mit Uniformen jeder Art 
beſetzt, die nach allen Richtungen hinziehen, Ordnung ſchaffen, den Freiſchär⸗ 
lern entgegenrücken, und die Reiſenden beläſtigen mußten. Mit knapper Noth 
ward die Ordnung wieder hergeſtellt, aber keines der furchtbaren Probleme 
der Zeit auf Dauer gelöſt: die Regierungen können und wollen nicht. 
(sie ll) Deren Engherzigkeit trat enfſchieden zu Tage in dem Konflikt mit 
der katholiſchen Kirche, der bald nachher ſich ergab. So rathlos und un⸗ 
fehfüffig die halb und ganz proteſtantiſchen Machthaber wider den Sozialis⸗ 
mus geweſen, weil derſelbe im Ernſt den Säbel gezückt hatte, jo kampfesluſtig 
und todverachtend waren fie nun gegen die wehrloſe Kirche, gegen einige 


Biſchöfe und eine Schaar treu zu ihren Hirten ſtehender Prieſter. (Hört! 


Hört! Ref.) Eine Bravour ohne Gleichen! Run, auch dieſes Spektakelſtück 
fand endlich ſein Ziel, und wahrhaftig nicht zur Ehre der Verfolger, die den 
Dienſt, der ihnen durch die Kirche in dem drangvollen Jahre achtzehnhun⸗ 
dert neun und bierzig geleiſtet ward, indem die Katholiken allein (2) als treue Un⸗ 
terthanen ſich auswieſen, mit ſchwarzem Undank lohnten. Erzbiſchof Hermann 
bon Freiburg trat als moraliſcher Sieger aus dem Kampfe (Wann? Ref.) z 
nicht minder die ihm treu zur Seite ſtehenden Suffragane von Mainz, Rot; 
tenburg und Fulda; die treuen Geiſtlichen entließ man aus ihrer (wahrhaft 
nicht läſtigen, Re f.) Haft, und mit Rom wurden Unterhandlungen gepflogen 
Bis jetzt ſind ſelbe nicht zum endlichen Abſchluſſe gediehen. Redlichen Wil⸗ 
len zeigten bis dato nur Heſſen⸗Darmſtadt und theilweiſe Württemberg; Ba⸗ 
den, unter ſichtbarem Einfluſſe Preußens und vielleicht (horresco rekerens!) 
Baherns, hielt die Zügel, mit denen es die Kirche zu knechten trachtete, im⸗ 
mer ziemlich ſtraff angezogen, und zeigte nicht ernſtlich Luſt, ſich mit ſeinen, 
in großer Mehrzahl ſich befindenden katholiſchen Unterthanen nach Billigkeit 
abzufinden. In jüngſter Zeit getröſtet man ſich mit der Hoffnung, der neue 
Großherzog, bis jetzt Regent, werde bei Gelegenheit ſeiner Heirath mit einer 
preußiſchen Fürſtenkochter dem katholiſchen Lande den Frieden geben. Dazu 
gehort wohl ein ſtarker Glaube! Doch iſt dem Herrn der Dinge, dem Lenker 
der Herzen Alles möglich; und wenn einmal ein ruſſiſcher Feldmarſchall das 
Konklave zu Venedig ſchirmen und Pius VII. auf den päpftlichen Stuhl hel⸗ 
fen mußte, ſo kann auch den katholiſchen Rheinprovinzen durch eine preu⸗ 
ßiſche Prinzeſfin, unter Zuthun der Vorſehung, Ruhe und kirchliche Freiheit 
werden. Derartige Gedanken entſtehen, wenn man die ſchönen Fluren des 
Ueberrheins durchzieht und die ehemalige Lage dieſes geſegneten Landes mit 
deſſen heutigen (wohl preiswürdigeren, Ref.) Schickſalen vergleicht. An die 
Stelle der katholiſchen (Landes⸗) Fürſten kam nun eine proteſtantiſche Regie⸗ 
rung mit ihren fatalen Richtungen (siel!!). Wie dieſelbe es mit ihren ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen hielt, wie ſie die kirchlichen Inſtitute ſich zinsbar 
machte, die Klöſter ausſterben ließ (Frankreich hob fir doch wohl zuerſt auf! 
Get die Erziehung der Geiſtlichen hinderte (eine ſolche, wie ſie die elſaſſer 
Geistlichen erhalten, wollte ſie freilich nicht, und mit Recht! Ref.), und 
das Land zu dekatholiſiran fuchte (wie gefährlich das klingt! Ref.), zeigt 
die jammerbolle Geſchichte der letzten bierzig Jahre. Aber der katholiſche 
Geiſt hat einmal ein zähes Leben, und wie der Phönix aus der Aſche, jo er⸗ 
ſtand eines Tages die Kirche aus ihren Trümmern, und ſchreckte die Oiplo⸗ 
maten aus ihrem Schlafe auf. Hätten die Katholiken mit der Demagogie 
gemeinſame Sache gemacht, ſo wären die proteſtantiſchen Regenten wohl kaum 
mehr nach Karlsruhe zurückgekehrt. So aber gaben fie, in den drangvollen 
Zeiten dem Grundſatze der Ordnung und Macht einen ſittlichen Halt, und 
wenn dies das badiſche Fürſtenhaus ſchon vergeſſen hat, ſo hat Einer es 
noch nicht bergeſſen, und wird es ihnen lohnen.“ (Schöne Grundſätze eines 
Prieſters! Ref.) — Von Melanchthon ſagt genannter Herr bei Gelegenheit 
der Station Bretten: „Bretten, beſonders bekannt als Wiege des praeceptor 
Germaniae, Melanchthon, den Luther einen ſchlechten Magiſter und vortreff⸗ 
lichen Philoſophen nannte. Beſſer nennt man ihn einen guten Humaniſten 
oder Klalfiter, aber einen ſchlechten Theologen. Sein Leben war ein Zwit⸗ 
terding zwiſchen Furcht, Feigheit, Eitelkeit Und einem gepiiſſen guten Zug, 
der ihn das Gefährliche der Reform einſehen ließ, ihm aber die Kraft ber⸗ 
ſagte, ihr zu widerſtehen. Er gehörte mit Leib und Seele Luther an“ (und 
es ſoll uns wundern, wenn er nicht ſchon den Grund gelegt zu den jetzigen 
kirchlichen Wirren! Ref.). So der elſaſſiſche Geiſtliche !! 


Großbritannien und Irland. % 


London, 25. Okt. [Die Bank; Admiral Dundas.] Nach 
dem Wochenberichte über die Lage der Bank waren am 18. Oktober für 
21,155,445 Pfd. Banknoten in Umlauf, 612,160 Pfd. mehr als in der 
Woche vorher; der Vorrath an Metallen betrug 9,760,482 Pfd., Abnah⸗ 
me 379,585 Pfd. — Aus Malta, 18. Oktober, wird gemeldet, daß 


Admiral Dundas von Ajaccio daſelbſt eingetroffen ſei. 


— [Das Erdbeben auf Malta.] Am 12. Oktober, Nachts 
11 Minuten vor 2 Uhr, ſind die Inſeln Malta und Gozzo von unge⸗ 
wöhnlich heftigen Erdſtößen heimgeſucht worden. Der erſten lange an⸗ 
haltenden Erſchütterung folgte nach einer Minute eine zweite, beide wa⸗ 
ren von donnerartigem Getöſe begleitet. Die Einwohner verließen eilends 
ihre Wohnungen und flüchteten ſich auf die öffentlichen Plätze und Wälle. 
In der Stadt Valette iſt kaum ein Haus unbeſchädigt geblieben; nament⸗ 
lich haben die Eckhäuſer ſtark gelitten. An dem ſpitzen Thurm der Köni⸗ 
gin⸗Adelheidkirche ſind mehrere Steinlager verſchoben, das ſteinerne Kreuz 
und die Kugel auf der Spitze hängen ſchief. Am Nordrande der Inſel 
ſcheinen die Wirkungen des Erdbebens am heftigſten geweſen zu ſein; doch 
ſind ſie auch im Innern, z. B. in Cittaveechia, ſehr ſtark empfunden. 
Die Kuppel des Doms in genannter Stadt iſt dermaßen geriſſen, daß 
das Tageslicht durch die Spalten fällt. Menſchenleben ſind, wie es ſcheint, 
nicht verloren. Am 19, Okt, wurde in allen Kirchen ein Tedeum geſun⸗ 
gen, Predigten gehalten und das heilige Sakrament ausgeſtellt. Die 
Eingebornen waren durch das Erdbeben ſo erſchrecht, daß fie, in der 
Ueberzeugung, daſſelbe werde ſich nach 24 Stunden wiederholen, die 
nächſte Nacht größtentheils im Freien zubrachten. Schildwachen berich⸗ 
len, daß eine röthliche Gluth am Himmel dem Ereigniß vorherging; 
mehrere Stunden vorher ſtießen die Hunde ein entſetzliches Geheul aus. 
Die Schwingungen des Erdbodens waren keineswegs gleichförmig, erſt 
hob derſelbe ſich ſenkrecht und rollte dann von einer Seite zur andern, 
anſcheinend in der Richtung von Suͤdoſten nach Nordweſten. 


Frankreich. 

Paris, 26. Oktober. [Baron Brenner; Aufregung, Eiſen⸗ 
bahnen.] Der „Moniteur“ meldet an der Spitze ſeines nichtamtlichen 
Theiles: „Baron Brenjer, Geſandter des Kaiſers am Hofe beider Sicilien, 
hat am 21. Oktober der neapolitanischen. Regierung die Weiſungen mitgetheilt 
die ihm vorſchreiben, die amtlichen Beziehungen abzubrechen und mit dem 
ganzen Perſonal feiner Geſandtſchaft Neapel zu verlaſſen. Wir veröffentlichen 
nachſtehend die Aktenſtücke, die aus Anlaß des Vorganges, der dieſen Bruch 
herbeigeführt hat, ausgewechſelt worden ſind; ſie werden die Berechtigung 
und die Angemeſſenheit des bon der Regierung des Kaiſers in dieſer Ange⸗ 
legenheit gefaßten Entſchluſſes zu würdigen geſlatten“ — Die Aufregung in 
der Vorſtadt St. Antoine ſoll ſich auch den Vierteln Sl, Denis und St. Martin 
mitgetheilt und daſelbſt mehrere Verhaftungen herbeigeführt haben. — Der 
heutige, „Moniteur“ enthält ein kaiſerliches Dekret, wodurch die Anlagen bon 
Eiſenbahnlinien von Toulouſe nach Bahonne, von Tarbes nach Pau, von 
Agen nach Tarbes, und von Mont de Marſan nach Rabaſtens bon öffenk⸗ 
lichem Nutzen erklärt werden. 


Niederlande. 


Haag, 25. Oktbr. [Sklavenemanzipationz Strafen.] Die 
mit der Unterſuchung der Frage über die Emanzipation der Sklaven be⸗ 
traute Kommiſſion hat ihren zweiten Bericht erſtattet in Bezug auf die 
niederländiſchen Beſitzungen auf den Inſeln Weſtindiens und an der Küſte 
von Guinea... Für die Inſeln ſchlägt fie. ein Emanzipationsprojekt vor, 
demjenigen gleich, das fir Surinam in Vorſchlag gebracht wurde. Was 
die Küſte Guinea’s anbelangt, ſo befürwortet die Kommiſſion die Eman⸗ 
zipation nicht, und zwar aus Sicherheitsrückßſchten. — Die Fregalte 
Alexander wird eheſtens nach Madura abgehen, um die 22 Javareſen 
in Empfang zu nehmen, welche die Europäer des Kauffahrteiſchiffes 
„Twenthe“ ermordet und daſſelbe den Flammen Preis gegeben haben. 
Dieſe Javareſen ſollen vor dem Provinzialhofe Südhollands verurtheilt 


werden. a 
Sch we i z. 


Bern, 24. Oktober. [Der Neuenburger Prozeß.] Heute iſt dem 
Bundesrathe aus Neuenburg die Nachricht zugekommen, daß daſelbſt die Unter⸗ 
ſuchung gegen die bei den Exeigniſſen vom 3. und 4. September Betheiligten 
geſchloſſen iſt. Die Herren Duplan⸗Veillon und Amiet werden nun in Bern 
erwartet, um ihren Bericht über die Unterſuchung abzufaſſen, worauf derſelbe 
der eidgenöſſiſchen Anklagekammer übermittelt wird. Denn die Anklagekammer 
iſt es, welche darüber im Falle der Verſetzung in Anklagezuſtand, auch über 
den Ort der Jurbſitzungen entſcheidet. Das Obergericht desſenigen Kantons, 
in welchem die Verhandlungen ftatifinden, hat die Auslooſung der Geſchwore⸗ 
nen des betreffenden Kreiſes vorzunehmen; die Parteien haben eine Friſt bon 
14 Tagen zur Rekuſation. (K. 3.) 2 


Span i e n. 


Madrid, 20. Oktbr. [Der Abſolutis mus.] Die Beſonnenen 
unter den Abſolutiſten, die es einerſeits mit ihren Ueberzeugungen und 
andererſeits mit dem Gedeihen des Staates redlich meinen, wünſchen 
wohl den Abſolutismus, allein ſie erkennen und ſprechen etz am geeigne⸗ 
ten Orte aus, daß er in Spanien mit der gegenwärtigen Dynaſtie, wenn 
nicht unmöglich, jedenfalls ſehr gefährlich ſei und gerade am weiteſten 
von dem Ziele abführe, das man zu erreichen ſucht; ‚fie ſehen einerſeits 
den kürzeſten Weg vom Abſolulismus zur Revolution mit ihren unabſeh⸗ 
baren Konſequenzen, auf der anderen Seite eine Gefahr für den Forſbe⸗ 
ſtand der jetzigen Dynaſtie, die durch den jähen Wechſel der Regierugs⸗ 
weiſe ſich ſelbſt die natürliche Grundlage, die Berechtigung der Exiſtenz, 
entzieht. Mit anderen Worten; ſie erkennen, daß der Abſolutismus ent⸗ 
weder der Demokratie oder dem Kaxlismus Thor und Thüren öffnet, und 
ſie ertheilen Rath zufolge dieſer Erkenntniß, zu der fie aber freilich erſt 
in der letzten Zeit gelangt, nachdem ſie zur Wendung der Dinge der letz⸗ 
ten Zeit nach Kräften das Ihrige beigetragen. Dieſe plötzlich bedächtig 
und gemäßigt Gewordenen erhalten von dem anderen Theile der 
Abſolutiſten am Hofe, der auf Verwirklichung ſeiner Wünſche und Ideen 
ohne Raſt, ohne Rückſicht hinarbeitet, den Namen ſchwindſüchtige Mo⸗ 
narchiſten oder Konſtitutionelle (was in jenen Streifen ebenfalls einem 
Schimpfe gleich kommt). Die Königin findet in dieſen fanatiſchen Dar⸗ 
legungen monarchiſcher Ueberzeugungen die Beweiſe großer Hingebung 
und wahrer Treue, und für den Augenblick haben die abſoluten Abſolu⸗ 
tiſten ein unbeſtreitbares Uebergewicht über alle anderen Parteien. Das 
Miniſterium gilt in der That gar nichts. Pian möchte von ihm fagen, 
daß es blos eine beraihende Stimme habe. Auch wundert ſich alle Welt 
darüber, daß Narvaez, der Mann mit dem eiſernen Willen, in der unter⸗ 
geordneten, für einen konſtitutionellen Miniſter ern iedrigenden Stellung 
verbleibt. Der Minifterpräfideht erfährt täglich Demüthigungen, und er 
erträgt ſie. Er wollte den Generalkapitän von Barcelona, Zapatero, ab⸗ 
ſetzen; die Königin weigerte die Beſtätigung des ihr vorgelegten Dekrets. 
Das Miniſterium ſchlug für die Stelle eines Generaldirektors der Kaval⸗ 
lerie drei Generale vor: Rios de Olano, Cordova und Viſtahermoſa; 
alle drei verwarf die Königin; fie mußten verworfen bleiben; fie erklärte 
ſich für Rivera, und er wurde ernannt. Die Abberufung des Generals 


Serrano von dem Geſandtſchaftspoſten zu Paris und die Ernennung des 
Herzogs von Rivas waren ausgefertigt und von dem betreffenden Mini⸗ 


Helfingfors, 11. Oktober. [Erbauung von Städten. 
Es iſt bekannt, daß der Kaiſer auf der Inſel Kaskö, welche durch eine 
Brücke mit dem Feſtlande verbunden ift, eine neue Seefeſtung, welche 
‚Bomarfund erſetzen fol, aufführen laſſen will; nicht aber wird bekannt 
ſein, daß fünf ganz neue „befeſtigte“ Handelsſtädte in Finnland ohne 
Weiteres erbaut werden ſollen. Der Anfang hiezu wird mit der Erbauung 
einer ganz neuen Stadt, hoch oben am Ende des Bothniſchen Buſens, in 
der Nähe der Grenzſtadt Tornea, welche nur drei Meilen, und Ulea⸗ 
borgs, welches nur zwölf Meilen davon entfernt iſt, gemacht. Es iſt 
da, wo der Punkt für dieſe Stadt auserſehen wurde, eine Halbinſel, 
Namens Sanvofagri, herrlich am Ausfluffe des Fluſſes Lemielfs gele- 
gen, und wenn der Plan richtig ergriffen, Wege von dort in das noch 
ziemlich der Kultur bedürftige Land gebaut, die Waſſerſtraßen geregelt 
ſein werden, ſo iſt fur eine ſolche Stadt Vieles nach Jahren zu erwar⸗ 
ten. Freilich wird man vorerſt ſich darauf beſchränken, Seeforts zu er⸗ 
richten, um die ſich nach und nach die Stadt gruppiren ſoll. Auf wel⸗ 


chen Punkten aber die vier anderen Städte gebaut werden ſollen, iſt zur, 


Zeit noch nicht bekannt. Auch hören wir, daß man deutſche Anfiedler, 
für dieſe Punkte gewinnen will. N 


Lioudales und Brovinzielles. 


R Poſen, 28. Oktober. [Der Feſtzug zur Eröffnung der 
Poſen⸗ Breslauer Eiſenbahnzj traf geſtern, noch früher als man 
erwartete, um 42 Uhr Nachmittags auf dem hiefigen Bahnhofe ein, deſſen 
vorläufige Mitbenutzung für die neue Bahnverwaltung eine Nothwendig⸗ 
keit ift bis zur Herſtellung eines eigenen, wie wir hoffen, Central bahn⸗ 
hofes in unſerer Stadt. Mit rapider Schnelligkeit fuhr der Zug, nach⸗ 
dem er in der Nähe des Punktes, wo die neue Bahn die Breslauer 
Chauſſee ſchneidet, eine geſchmackvolle Ehrenpforte paſſirt, bei den in 
Parade mit Fahnen und Emblemen aufgeſtellten hieſigen Schützen (denen 
die Gilde von Schwerſenz auf Einladung ſich angeſchloſſen) und dem Ret⸗ 
tungsverein vorüber und von dem Hurrah von Tauſenden und aber Tauſen⸗ 
den von Zuſchauern begrüßt, in die feſtlich mit Laub⸗ und Blumengewinden, 
mit Fahnen in den Landes- und Provinzialfarben, mit Topfgewächſen ꝛc. 
geſchmackvoll dekorirten Empfangshalle ein — ſie war in gleicher Weiſe 
reich bekränzt und beflaggt — wo die ſtädtiſchen Behörden nebſt einigen 
anderen eingeladenen Perſonen zu feſtlichem Empfange ſich verſammelt 
hatten. Nachdem Se. Exc. der Handelsminiſter v. d. Heydt — der einzige 
der Herren Miniſter, die an der Eröffuungsfahrt hatten Theil nehmen 
können — im Geleit des Oberpräfidenten v. Putikammer in den von den 
ſtädtiſchen Behörden und den Feſtfahrtgenoſſen gebildeten Kreis einge⸗ 


treten, ergriff unſer Oberbürgermeiſter, Geh. Reg. Rath Naumann das 


Wort, um in warmen, anſprechenden Worten herzlichen Gruß und Dank 


Namens der Stadt auszuſprechen an des Hrn. Miniſters Excellenz, die 


betheiligten Behörden, die ausführenden Organe ꝛc., durch deren Be⸗ 
mühungen es möglich geworden, endlich die Verbindung zwiſchen den 
Schweſterprovinzen, eine Verbindung von weitgreifenden ſegensreichen 
Folgen herzustellen, durch welche, namentlich mit Rückſicht auf die noth⸗ 
wendig ſich ergebende weitere Fortführung des Werkes, unſere Stadt 


endlich aus ihrer Iſolirung herausgeriſſen und der bisherige Bann des 


ybis hieher und nicht weiter“ gelöſet wird. Auf die große Bedeutung 
der Bahn hindeutend, die als ein Werk des Friedens und als eine Frucht 
der Segnungen deſſelben erſcheine, knüpfte der Redner daran das begei⸗ 
ſtert aufgenommene Hoch auf den Fürſten, deſſen Weisheit ſeinem Lande 
unter allen Stürmen der letzten Jahre den Frieden zu erhalten gewußt, 
auf unſern theuern König und Herrn. Mit kurzen herzlichen Worten ent⸗ 
gegnete Miniſter v. d. Heydt, indem er ſchließlich der Stadt Poſen ein 
warmes Lebehoch ausbrachte, eine Berückſichtigung unſerer Stadt, die 
bei dieſem Theile der Feier (von den übrigen können wir nicht berichten) 
um ſo bedeutſamer erſcheinen muß, als grade für die Hebung des Ver⸗ 
kehrs Poſens von Sr. Excellenz noch manche Berückſichtigung und Er⸗ 
leichterung zu erwarten ſteht, der wir vertrauensvoll entgegenſehen zu 
dürfen glauben. R 
Unter den Theilnehmern der Feſtfahrt bemerkten wir außer des 
Handelsminiſters Exc., Se. Durchlaucht den Herzog von Ratibor, den 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Frhr. von Schleinitz, den Reg. 
Präſidenten v. Prittwitz aus Breslau, die Präſidenten Graf Zedlitz aus 
Liegnitz, Graf Pückler aus Oppeln, Graf Rittberg aus Glogau, die 


Generale von Wangenheim und von Prittwitz, den Generalpoſtdirektor 
Schmückert, den Oberbaudirektor Mellin 2c. aus Berlin; den Oberpräſi⸗ 


denten v. Puttkammer, Reg. Präſid. Fehr. v. Mirbach, Polizeldirektor 
v. Bärenſprung, Präſtdent Bielefeld, Oberbürgermeiſter / Geh. Reg. Rath 
Naumann, Bürgermeiſter Guderian, Stadtverordnetenvorſteher, Juſtizrath 
Tſchuſchke, Kommerzienrath Bielefeld ꝛc. ꝛc. aus Poſen u. A. m. 
Uueeber die Feſtfahrt ſind wir nicht in der Lage, unſeren Leſern iv» 
gend welche Mittheilungen zu machen. 


Auf Veranlaſſung unſerer ſtädtiſchen Behörden fand Abends im 


Stadttheater eine Feſtvorſtellung mit Prolog ſtatt, die gleichzeitig die 
Wiedereröffnung unſerer Bühne für die Winterſaiſon bildete. Das Portal 
des Theaters war geſchmackvoll erleuchtet, und machte einen freundlichen 
Eindruck; daß aber der mit bedeutenden Koſten neuangeſchaffte Kronleuchter 
eine hellere Beleuchtung verbreite, haben wir trotz ſeiner 42 Flammen 
nicht wahrzunehmen vermocht. Zur Feſtvorſtellung hatte man in würdi⸗ 
ger Weiſe die liebenswürdigſte der Opern unſers unſterblichen Mozart, 
die Krone aller komiſchen Opern: „Die Hochzeit des Figaro“ gewählt; 
eine ſehr ſchwierige Aufgabe, ſelbſt wenn ſie nur annähernd bei der 
Ausführung gelöfet werden fol! Wir müſſen an dieſem Orte uns einer 


eingehenden Kritik begeben, und ſo mag denn nur im Allgemeinen be⸗ 


merkt fein, daß der ſichtbare Fleiß bei der Ausführung Seitens aller 
Betheiligten nicht zu verkennen war, und manches Anerkennenswerthe 
erfreulich zu Tage förderte, wenn auch andererſeits ſo manche Mängel auch 


der billigen Beurtheilung nicht verborgen bleiben konnten, die durch theil⸗ 


weiſe ſehr foreirte Beifallsbezeigungen dem Unbefangenen nur noch 
fühlbarer wurden und bisweilen ſelbſt lebhaften Widerſpruch in dem 
außerordentlich gefüllten Hauſe hervorriefen. 


080 


Abends war der geſammte Bahnhof geſchmackvoll erleuchtet und bei 


der Rückfahrt des Gaſtzuges nach Breslau, Abends gegen 7 Uhr ſtrahlte 
auch die Ehrenpforte im leuchtenden bengaliſchen Feuer. 
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Nachträglich geht uns fo eben noch folgende für unſre Provinz 
ſehr wichtige Notiz zu. e 

Aus dem Departement Bromberg war auch eine Deputation, beſte⸗ 
hend aus dem Landrath Stahlberg aus Gneſen, dem Rittergutsbeſißer Kauf⸗ 
mann Joſeph Ruſſak bon hier, dem Bürgermeiſter Machatius aus Gne⸗ 
ſen und dem Rilterguls beſſtzer v. Heyne, ‚ut, Begrüßung Sr. Exe des 
Ministers v. d. Heydt und des Direktoriums der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hier anweſend. Während des Diners haben die Mitglie⸗ 
der der Direktion ſich dahin ausgeſprochen, daß die Führung der 
Poſen⸗Bromberger Bahn über Gneſen bei dem Handelsminiſter ihrerſeits 
bereits befürwortet ſei. — Nach beendeter Tafel wurde die Deputation 
dem Letzteren durch den Oberpräſidenten v. Puttkammer vorgeſtellt und 
hatte die Freude, auch von dem Miniſter zu erfahren, daß die betreffende 
Bahn ihre Richtung über Gneſen erhalten werde. in 

R — Es geht uns fo eben folgende Berichtigung zu, die wir um 
ſo lieber aufnehmen, als fie rein Thafſächliches enthält und es uns überall 
nur auf die Wahrheit ankommen kann. Bei dieſer Gelegenheit aber 
richten wir zugleich wiederholt an alle unſre geehrten Herren Korreſpon⸗ 
denten die dringende Bitte, ſich unter allen Umſtänden, namenklich wenn 
ihnen eine dauernde Verbindung mit unſerer Zeitung wünſchenswerth 
erſcheint und ihr eigener Ruf der Zuverläſſigkeit, wie es doch wohl fein 
fo, ihnen irgend am Herzen liegt, überall ſorgfältig zu informiren und 
lieber gar keine, als unwahre Berichte einzuſenden, für welche vorkom⸗ 
menden Falls, da wir natürlich nicht überall ſelbſt ſein und ſelbſt ſehen 
und hören können, auch etwaige amtliche Berichte dem Geſchäftsgange 
gemäß für eine Zeitung ſtets zu lange auf ſich warten zu laſſen pfle⸗ 
gen, wir in der unangenehmen Lage wären, den Bett. Korreſpondenten die 


Verantwortlichkeit aufzubürden. — Die Berichtigung lautet: „Die in ihrer 


Zeuung Nr. 250 aufgenommene Mittheilung von Schrimm unter uner⸗ 


kenntlichem Zeichen, veranlaßt mich, um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
zu nachfolgender amtlichen Berichtigung. | 
Korreſpondent theilt in dem Artikel unter Anderen mit, daß unter An⸗ 
führung des Bürgermeiſters von Schrimm, der die Feuerwehr leitete, 
das Weiterumſichgreifen des Feuers in Czmon verhindert, und von den 
acht anweſenden Spritzen, durch die Thätigkeit der Schrimmer Spritze 
Außerordentliches geleiſtet wurde. Ferner, daß das Feuer in einer 
Scheune ausgekommen ſei und die armen Abgebrannten umſomehr zu 
beklagen feien, da ſie auch durch die bisher dort herrſchende Rinderpeſt 
gelitten haben. Zur Wiederlegung aller dieſer angeführten Thatſachen 
bemerke ich, daß der Bürgermeiſter von Schrimm von Niemanden bei 
dem Feuer geſehen worden, die Schrimmer Spritze die vierte und letzte 
geweſen, welche auf der Brandſtelle anlangte, bei ihrer Ankunft das 


fahr mehr vorhanden war. Es waren überhaupt nicht 8 Spritzen, wie 
der Korreſpondent mitgetheilt, ſondern nur 4 Spritzen „auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchienen, und zwar folgende: die 1. von der Stadt Bnin, die 2. 
von der Stadt Kurnik, die 3. vom Dominium Rogalin, und endlich A., 
die von der Stadt Schrimm, welche jedoch auf eine Prämie keinen ge⸗ 
ſetzlichen Anſpruch mehr zu machen hat. 
einer Scheune, ſondern wie amtlich feſtgeſtellt worden, in einem Stalle 
ausgebrochen, und haben die Abgebrannten, Gott ſei Dank, durch die 
Rinderpeſt, welche in Czmon⸗Dorf überhaupt nicht geherrſcht, nie gelit⸗ 
ten. Bnin, den 24. Oktober 1856. Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſarius. Lehmann.“ i N 
Lobſens, 26. Okt. Der Korreſpondenz⸗Artikel von hier bei 
Gelegenheit des königl. Geburtstages (f. Nr. 247) hat ein uner⸗ 
wartetes Intereſſe von verſchiedenen Seiten gefunden, wie wir hören. 
Freuen müſſen wir uns, daß, ſo unbedeutend der Bericht ſein wollte und 
iſt, derſelbe von einer Seite fo viel Theilnahme gefunden hat. Doch be⸗ 
dauern wir deſtomehr, wenn die harmloſen, theils humoriſtiſchen Aeuße⸗ 
rungen, deren eigentlichem Urſprung man ganz vergeblich nachforſchen 
würde, auch wenn man den Einſender entdeckt haben möchte, auf einer 
andern Seite verletzt hätten. Die lobende Erwähnung der Illumination 
Seitens zahlreicher Beamten ſchützt uns zwar vor der Vermuthung, als 
ob auch nur daran gedacht worden wäre, den Patriotismus derſelben in 
Zweifel zu ziehen: allein der theilnehmende Blick, welcher von dem dun⸗ 
keln Kreisgerichts⸗Gebäude am Abend des 16. Oktober nach Poſen zu 
dem jetzt dort weilenden frühern Direktor R. ſchweifte, konnte etwa, 
als Abſicht mißdeutet werden, den zeitigen Direktor S., oder wohl 
gar das ganze Kreisgericht in ein ungünſtiges Licht zu ſetzen. Hier⸗ 
zu iſt aber einmal Direktor S. noch viel zu wenig bekannt bei uns, um 
anderes als nur ehrende Vorausſetzungen von ihm zu hegen; hinge⸗ 
gen iſt das Kreisgericht viel zu ſehr bekannt, um daſſelbe in patrioti⸗ 
ſcher Hinſicht weder verdächtigen zu können, noch zu wollen. Wie 
wir hören, hatte auch die Nichtbeleuchtung des Gerichtsgebäudes eine 
ganz unverfängliche Urſache, und ſo wünſchen und hoffen wir von Her⸗ 


zen, man werde auch die harmloſe Darſtellung der Beleuchtung und des 


ganzen lieben Feſtes ferner mit unbefangenem Auge von jeder Seite be⸗ 
trachten. 0 

r Samter, 25. Oktober. [Unglücksfall; Polizeiliches; 
Gewerbekonkurrenz.] Von der hieſigen Eiſenbahnſtation iſt aber⸗ 
mals ein unglückliches Ereigniß zu melden. Ein Beamter derſelben, wel⸗ 
cher vorgeſtern Abend wenige Minuten vor Ankunft des Bahnzuges von 
einer Reviſton der Weichenstellung kommend den Perron entlang ſchritt, 
näherte ſich, durch die verſchiedenen Lichter des Bahnhofes, der Signale 
und des herannahenden Zuges geblendet, zu ſehr dem Rande und ſtürzte 
hinunter auf das Fahrgleis. Der Schrecken und der Schmerz eines 
doppelten Beinbruchs raubten ihm das Bewußtſein ſeiner gefährlichen 
Lage, und zu allem Unglück war die Aufmerkſamkeit der Anweſenden 
auf den dahereilenden Zug gerichtet. Nur einer derſelben hatte den ſchwe⸗ 
ren Fall bemerkt, und nur mit genauer Noth konnte auf feinen Hülferuf 
der Verunglückte vor dem nahen, ſichern Tode gerettet werden. — Seit⸗ 
dem unſere Stadt durch einige in dieſem Jahre neuerbaute mehrſtöckige 
Häuſer verſchönert worden, lenkt der Magſſtrat fein Augenmerk auf Ver⸗ 
beſſerung der Straßen, ſoweit es die geringen Mittel des beinahe auf 
die direkten Kommunalabgaben beſchränkten Kämmereivermögens zulaſſen. 
So verſchwinden allmälig die unförmlichen Eingangsſreppen und Podeſte 
vor den Häuſern, die den ohnehin beſchwerlich zu paſſirenden abſchüſſigen 
Bürgerſteig verſperren und deren hohler Unterraum die Beſtimmung zu 
haben ſcheint, allerlei Unrath aufzunehmen. Auch iſt, dankbar anzuer⸗ 
kennen, daß gegenwärtig eine in der Nähe der katholiſchen Kirche quer 
über die Hauptſtraße führende Goſſe von verhängnißvoller Breite und 
Tiefe durch einen bedeckten Kanal erſetzt wird. & (Wein, dieſe Lagune, 
welche bei Regen⸗ und Thauwetter den Fußgängern manchen gewagten, 
zuweilen von Verſtauchungen und anderen Verletzungen begleiteten Sprung 
abnöthigte, hat auch am letzten Abend ihres unſaubern Daſeins ihre 
Opfer gefordert. Man hatte nämlich vergeſſen oder für unnöthig gehal ⸗ 
ten, an den zur Abſperrung des Bauplatzes errichteten Barrieren Later⸗ 
nen anzubringen; daher mögen im Finſtern Einige, uneingedenk der 


wohlihätigen, ſtraßenebnenden Abſicht der Stadtbehörde, oder unbekannt 


mit derſelben, gegen das unſichtbare Hemmniß gerannt fein, denn am 


Der geehrte mir unbekannte 


Feuer aber bereits heruntergefallen und für die Nachbarſchaft keine Ge⸗ 


Ferner iſt das Feuer nicht in 


Kreistag; vermeintlicher Diebſtahl; Poſtaliſches; ner 
erichte für 1806 


1 


werks aus 


a 


Anfprache hielt. Der Redner hob es beſonders hervor, daß das neue 
herrliche Banner, dieſes Zeichen königlicher Huld und Gnade feine eigent⸗ 
liche und ſchönſte Weihe bereits dadurch erhalten habe, daß der Blick des 
Königs (welcher die Fahne vor ihrer Abſendung ausdrücklich zu fehen 
verlangt) auf demſelben geruht; und daß, gleich wie die Fahne hiedurch 
für die Gilde geweiht ſei, auch die Gilde ſich u weihen müffe 
zur Eintracht unter einander, zur Opferwilligkeit für Heerd und Vater⸗ 
land und zur unerſchütterlichen Treue und Liebe für ihren König und 


5 0 h 


Herrn. Nach dem Schluß der kirchlichen Feier holten die Schützen mit 
ihrer Fahne vom Rathhauſe die Mitglieder des Magiſtrats ab und zogen 
dann nach dem Schützenplatz, wo ein Schießen nach der Ringſcheibe 
ſtattfand. Eine ſehr zahlreiche Volksmenge aus Stadt und Umgegend 


„nd et 


"raößte ſich an der Muſik, und durch Spielen in den aufgeſtellten Gläcks⸗ 
Buben. Als die beſten Schützen gingen aus dem Feſtſchießen hervor: 
Bäckermeiſter Schenk aus Bromberg als Feſtſchützenkönig; Schloſſer⸗ 
8000 Ferdinand Dietz ebendaher als erſter, Büchſenmachermeiſter 

Schmidt ebendaher als zweiter Feſtritter, welche mit ſilbernen Medaillen 
dekorirt und feierlich in die Stadt geführt wurden. Um 4 Uhr verſam⸗ 
melten ſich ſämmtliche Schützen, die Ehren⸗ und fonftigen geladenen Gäſte 
au einem Diner. Den erſten Toaſt brachte der Hauptmann der hieſigen 
Schützengilde, Landrath Lawrentz, unter dem lebhafteſten Enthuſias⸗ 
mus aller Anweſenden auf Se. Maj. den König aus, indem er den 
Gefühlen der Dankbarkeit Worte gab, welche das geſammte preußiſche 
Volk für die Erhaltung des Friedens, und die hieſige Schützengilde für 
das derſelben zu Theil gewordene wahrhaft königliche Geſchenk dem er⸗ 
habenen Geber ſchuldet. Hierauf folgte ein Toaſt des Regierungspraſi⸗ 
denten v. Schleinitz auf die Schubiner Gilde, welcher, ſo wie ein von 
den fremden Kameraden gebrachter Gruß durch Lebehoch und Gegengruß 
herzlich erwidert wurde. Der Feſttag wurde durch einen fehr zahlreich 
bejuchten Ball geſchloſſen, auf dem auch der Regierungspräſident bis 
nach Mitternacht mit gewinnender Freundlichkeit verweilte. — Als Nach⸗ 
trag zu unſerem neulichen Berichte über die Feier des königl. Geburts⸗ 
tages ſei noch erwähnt, daß jeder der damals anweſenden Veteranen 
durch ein Geſchenk von 3 Thlen. von dem Landrath und Kreiskommiſ⸗ 
0 der Allgemeinen Landesſtiftung als 5 1 Dbr- 
en war. 


Dom 28, 


Mellin und Geh. R 


HOTE NORD. Gutsb. v. 


ezewski aus Jaraczewo, 
aus ſtozuſzkowo; 


berg aus Lang⸗Goslin und v. 
ſitzer Dobrzycki aus Mociſzewo. 


v. Dewall und v. Wuſſow aus 


9 75 Bekanntmachung. 
ce beborſicherde Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Breskau und Poſen führt mit dem 
25. 5 m. die Auf fhebung reſp. 10 ae und Mang Re e Poſten herbei. 
Es werden aufgehoben: . 
0 a) die Perſonenpoſten 130 
e 1 zwiſchen Breslau und Poſen, 6) zwiſchen Poſen und Rawicz, 01. 
2) 


510 
L 


1 Bofjanowo und Kröben, 77 » Stenſzewo und Wonſtein abe. 
ng 3) HBojanowo und Guhrau, 80 „Glogau und Winzig, 511097 
4 KHKaobhylin und Militſch, 9) Guhrau und Schlichtingsheim) 
5) „ Kobhlin und Kröben, f 
1 8 0 ) die Kariolpoſten 
in zwiſchen Buk und Stenſzewo, 12) zwiſchen Moſchin und Stenſzewo, 
11 Jay » "&zempin und ‚Koften, ® 13) Schrimm und Kions; 
178 5691 ) die Botenpoſten 
N zwiſchen Czempin und Koſten, 10 zwiſchen Moſchin und Stenſzewo, 
Grätz und Neutomysl, 18) „Rackwitz und Wielichowo, 
100 “ Juktoſchin und Kobylin, 19) Schrimm und Tions. 


B. Es werden neu eingerichtet: 
A zwei lägliche bierfigige Perſonenpoſten zwischen eee und Schmiegel: 
o ſt: 


aus Alt⸗ Bohen 10 Vormittags G Af der Dampfwagenzüge von Breslau 927 Vor⸗ 
5 miltags und von Poſen 922 Vormittags), 
in Schmiegel 105° Vormittags; 
aus Schmiegel 81 Vormittags, 
in Alt⸗Boyen 9° Vormittags (zum Anſchluß an die De nach Poſen 9 2“ Vormit⸗ 
tags und Breslau 922 W 
117 5 o ſt 
10 aus Alt⸗ “Bohnen nach Ankunft der A em von Breslau 615 Nachmittags und Poſen 
Hin 62° Nachmittags, 6° Abends, 
ein Schmiegel 77° Abends (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Rackwitz reſp. Wollſtein); 
aus Schmiegel 5 Uhr Nachmittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Rackwitz reſp. Wollſtein), 
in Alt⸗Boyen 5% Abends (zum Anſchluß an die Dampfwagenzüge nach Breslau 67° Nachmit⸗ 
lags und Poſen 626 Nachmittags); 
20 eine tägliche zweiſttzige Perſonenpoſt zwiſchen Buk und Stenſzewo: 
aus Buk 2 Uhr Nachmittags, 
in Stenf zewo 4 Uhr Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Poſen 42 Nachmittags); 
aus Stenſzewo 11 Uhr Vormittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Poſen 101 Vormittags), 
in Buk 1 Uhr Mittags); 
8). eine tägliche vierſitzige 19 5 zwiſchen Bojanowo und Punitz: 
aus Bojan owo 6 Uhr Abends (nach e des Dampfwagenzuges aus Breslau 5 Nach⸗ 
f mittags), 
in Punt 68° Abends; 
> aus Bunig 9 Uhr Vormitlags, f 
in Bojano wo 9 Vormittags (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Breslau 10 “ Vor⸗ 
mittags); 
) eine lägliche breimafige Omnibuspoſt zwiſchen Bojanowo und Guhrau, welche mit den Dampf⸗ 
wagenzügen in der Richtung nach und von 1 reſp. nach und von Poſen in Verbindung ſtehen: 
Bof: 
aus Bojanowo Stadt 815 Vormittags, 
aus Bojanowo Bahnhof 8 Vormittags, 
in Guhrau 1025 Vormittags; 
aus Guhrau 81 Vormittags, 
in Bojanowo Bahnhof 9 Vormittags, in Bojanowo Stadt 101% Vormittags; 
II. Bot: 


aus Boianomo Stadt 5 Uhr Nachmittags, 
aus Bojanowo Bahnhof 5 Nachmittags, 
in Guhrau 7 Nachmittags; 
aus Gührau 515 Nachmittags, 
in Bo ja no wo Bahnhof 6e eie f e Stadt 70 Abends; 


aus Bojanowo, Stadt 73 Abends, 
aus Bojanowo Bahnhof 8 Uhr Abends, 
in Guhrau 946 Abends; 
aus Guhrau 6 Uhr Morgens, 
in Bojanowo Bahnhof 7 °® Vormittags, in Bojanowo Stadt 7 Vormittags; 
0 eine tägliche zweimalige Perſonenpoſt cher ee und Schrimm mit vierſſtzigen Wagen: 


aus Ezempin 930 Vormittags (nach e a Dampfwagenzuges aus Poſen 8“ Vormittags), 

in Schrimm 12 Uhr Mittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Krotoſchin 55 Nach⸗ 
mittags, Rions 3 Uhr Nachmittags und Wreſchen 124 Uhr Nachmittags); 

aus Schrimm 6e Morgens (nach Ankunft der Perſonenpoſten von Krotoſchin 4 v5 früh), 

in Czempin I Uhr Vormittags (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Poſen 107 Vor⸗ 


mittags); 15 


5 aus Czempin 8 Uhr Abends (nach Ankunft ven ar Bageni von Poſen 528 Nachmittags 
und von Breslau 7s Abends), 
in Schrimm 10 Abends (zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Krotoſchin 11 4 Abends); 
aus Schrimm 215 Nachmittags, 
in Czempin 445 Nachmittags (zum Anſchluß an die Dampfwagenzüge nach Breslau 525 Abends 
und Poſen 7° Abends); 
0 eine lägliche zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 1 und Gubrau: 


aus Glog au 640 Vormittags“ 


Angekommene Fremde; 


MYLIUS: HOTEL DE DRESDE, Generalmajor v. Prittwitz, Haupt⸗ 
mann Diederich, mea Hic Oeſterreich, General⸗Baudirektor 

d. Reck aus Berlin; Geh. Rath Wolff, 
Ober⸗Baurath . Dber-Banmeifter Hoffmaun, Regierungs⸗ 
rath Kuh, Geh. Regierungsrath u. Giſenbahn⸗Kommiſſarius v. Noſtitz, 

Eiſenbahn⸗Direktor Lewald, Banquier Frank und Kaufmann Reichen⸗ 

bach aus Breslau; Landrath v. Madai aus Koſten; Gutsb. und 
Kreisdeputirter Henne aus Kraſchwitz; die Guts b. v. Wieſiokowsfi 
aus Görka und v. Guttry aus Paryz. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Geh. Baurath Kawerd aus Berlin; 
Regierungsrath Haacke aus Breslau; Diſtriktskommiſſarius Krieſe aus 

N Kaufleute Kasfel und Kahlow aus Berlin, 


sjehlöerg aus Gneſen und Bevollmächtigter v. Siedmiogrodzfi aus 
dorf 
BAZAR. Gutspächter Laskowski aus Brzezuo; die Gutsb. von Jara- 
Laczkowski aus Kaliſch und v. Moſzezynski 
Frau Gutsb. v. Tomicka aus Laſzezywiec. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Luther aus Lopuchowo, Schön: 
Kozlowski aus Dulck; Pfarrer Frank aus Czerleino und Mühlenbe⸗ 
HOTEL DE BAVIERE. Die Lieut. im 21. Juf.⸗Negmt 


feld und Kolbe aus Gneſen; Partikulier v. Alkiewiez aus Star: die 
Gutsb. v. Lgezkowski aus Orlowo, Graf Migezynski aus Powkowo, 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


4 


| GOLDENE GANS. Kaufmann Guk aus Berlin; die Schauſpieler 
Pfeil und I Proski nebſt Frau aus Bromberg. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Praul aus „ Frau Gutsb. 
Makowska aus Drzezbyn; Rentier Kolmann aus Drüfen; Paſtor 
Erdmann aus Buk und Landwirth Serinski aus Poſzeze⸗ 

HOTEL DE PARIS. Gouvernante Fräul. Exner und Gutsb. Kayſer 
aus Kolatka; Probſt Seliger aus Kobierno. 

WEISSER ADLER. Hauptamte⸗Kontroleur Kunzenheimer aus Won 
berg; die Stadträthe Henke und Ströch aus Pudewitz; Maurermeiſter 
Sänger aus Pleſchen und Gutsb. Weinhold aus Dombröwka. 18 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn, Kaiſer, Oettinger, Lazar 
und Korach aus Rackwitz, Töndler aus Rogaſen, Löwenberg aus 
Bromberg und Pinn aus Grünberg; Gaſtwirth Nathan aus Kroto⸗ 
ſchin und Ackerbürger Schwandt aus Neu⸗Deſſau. 

EICHENER BORN. Hürgermeiſter Kleiner aus ions; Lehrer Caro 
aus Schrimm; Frau Kaufmann Michael aus Mikoskaw; die Kaufleute 
Bry und die Gebr. Lewin aus Dolzig. 

GOLDENER ADLER. Schauſpieler Ehrlich Kaufmann Lißner u die 

Kaufmannsfrauen Ehrlich und Witkowska aus Neuſtadt a. Wiz die 
Kaufleute Heyſer und Schey aus Kempen⸗ 

HOTEL ZUR KRONE, Die ftaufleute Czapski aus Breslau, Badt 
aus Exin, Schwerin aus Neuſtadt und, Goldſchmidt aus Koſten; 
Pferdehändler Bor aus Bomſt. 

DREI LILIEN. Frau Kaufmann Flatt aus Schotten und Gutsbeſitzer 
v. Broniſz aus Bieganowo. 

GOLDENES RE. Die Kaufleute Wunderlich und Wegner aus Zerkow. 

PRIVAT-LO GIS. Geſchäftsführer Carl aus 1775 ld, u. Amtmann 
Lembke aus Bohlſchau, log, Magazinſtraße Nr. 


Oktober. 


Sulerzyeki aus Karczewo; Landrath 


Lutomski aus Poklatki; Gutspächter 


„Hirſch⸗ 


Slettin. 


aus Guhrau 3 Ühr Morgens, 
in Glogau 7˙ Vormittags; Ben 
1 II. Bot: 
aus Glogau 6 Uhr Nachmittags, 
in Guhrau 10% Abends; 

aus Guhrau 109“ Nachmittags, 

in Glogau 7% Abends; 
7) eine tägliche zweimalige Perſonenpoſt auen Glogan Bas Liſſa mit ſeheſtiger Wagen 

oft: 


aus Glogau 1290 Nachts, 
aus Frauſtadt 32 Morgens, 
im Bahnhofe in Liſſa 55 Morgens (zum Anſchluß an die Dampfwagemüge nach Poſen 5 4 Nach⸗ 
mittags, nach Breslau 65 Abends); 
vom Bahnhofe in Liſſa ?? Abends (nach Ankunft der W danpfengeluee von Breslau 5 Nach⸗ 
mittags und 6 Abends), 
aus Frauſtadt 925 Abends, 
in Glogau 12 Nachts; ö 
5 II. Boft: 
aus Glogau 39 früh, ö 
aus Frauſtadt 6 20 Morgens, 
in Liſſa Bahnhof 8 Morgens (zum Anſchluß an die Dampftwegenzüge nach Poſen 855 Vormit⸗ 
tags, nach Breslau 9“ Vormittags); 
vom Bahnhofe in Liſſa 10e Vormittags (nach Ankunft der Dampfioagenzüge aus Breslau 
80 Morgens, aus Poſen 9“ Morgens); f 
8) eine tägliche: zweifigige Perſonenpoſt zwiſchen Grätz und Koſten: 
aus Grätz 1 Uhr Mittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Neutomysl 9 Uhr Vormittags), 
in Koſten 5 Uhr Nachmittags (zum Anſchluß an die Pampfmagennüge nach Breslau 618 Abends, 
nach Poſen 6 1 Abends); 
aus Koſten 100 Vormittags (nach Ankunft der Dampfwagenzüge von aue 9. wee und 
von Breslau 946 Vormittags), 
in Grätz 28 Nachmittags; 
9) eine tägliche zweiſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Grätz und Neutomysl: 
aus Grätz 5 Uhr Nachmittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Neutomysl 20 Rachwitlage), 
in Neutomysl 7 Abends (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Pinne Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag, Sonnabend 85 Abends); 
aus Neutomysl 68 Morgens (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Pinne Sonntag, Dienftag, 
Donnerſtag, Sonnabend 5“ Morgens), 
in Grätz 9 Uhr Vormittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Koſten 1 Uhr Nachmittags); 
eine tägliche zweimalige Omnibuspoſt zwiſchen Herrnſtadt und Rawicez (im Anſchluß an die 
Dampfwagenzüge nach und von Breslau): f 
I. Pio ft: 
aus Herrnſtadt 9 Uhr Vormittags, 
in Rawicz Bahnhof 10 Vormittags, in Rawiez Stadt 10? Vormittags; 
aus Rawicz Stadt 8 Uhr Vormittags, aus Rawicz Bahnhof 82 Vormittags, 
in Herrnſtadt 98“ Vormittags; 


10) 


u IId Pro sig 
aus Herrnſtadt 6!“ Nachmittags, 
in Rawiez Bahnhof 72 Nachmittags, in Rawicz Stadt 7“ Abends; 
aus Rawiez Stadt 5 Uhr Nachmittags, aus Rawiez Bahnhof 532“ Rasmiiage, 
in Herenftadt 63“ Nachmittags; 
11) eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Jutroſchin und Nawiez: 
aus Jutroſchin 63“ Morgens, 
in Rawicz 920 Vormittags (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Breslau 105 Vorm. ); 
aus Ramicz 53e Nachmittags (nach Ankunft des Dampfwagenzuges von Breslau 44° Radm.), 
in Jutroſchin 82“ Abends; f 
12) eine tägliche zweiſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Koſten und Kriewen: 0 
aus Koſten 63“ Nachmittags (nach duden des See von Fat 547 Nachmittags), 
in Kriewen 93% Abends; 
aus Kriewen 6 Uhr Morgens; t 
| in Koſten 9 Uhr Vormittags (zum Anſchluß an 1 den Dampfwagenzug nach Poſen 9. Vormittags) ; 
13) eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Krotoſchin und Liſſa: 
aus Krotoſchin 78 Morgens (nach Ankunft der Perſonenpoſt von ß 6˙⁰⁸ Morgens), 
aus Kobylin 91 Vormittags, 8 
aus Kröben 114% Vormittags, 
in Liſſa 320 Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Glogau 4 ® Nadmiltags); . 
aus Liſſa 11“ Vormittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Mag 105 Vormittags), 
aus Kröben 39 Nachmittags, 
aus Kobylin 585 Nachmittags, 
in Krotoſchin 780% Abends (zum Aaſchluß an die Perſonenpoſt nach Oſtrowo 9 Uhr Wah pin 
140 eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen rok ſchin un und e 
aus Krotoſchin 130 Nachmittags, 
aus Kobylin 31 Nachmittags, AN 
in Ramwicz 7 Uhr Abends (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Breslau 756 Abends); 
aus Ra wiez 58 Nachmittags (nach Ankunft des Dampfwagenzuges von Breslau 445 Nachm.), 
aus Kobylin 92” Abends, ö 
in Krotoſchin 11 Uhr Abends; 9 f 
15) eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Liſſa ind oſen: 
h aug Liſſa 115 hr Abende m Ankunft der 2. neunſitzigen Befnupen aus Slogan 
Abends), 
aus Schmiegel 12°° Nachts, 
aus Koften 210 früh, 
aus Stenſzewo 4% früh, 
in Poſen 6°5 Morgens; 


102° 


(Bortfegung in ber Beilage.) 


254. Mittwoch, 


heilage zur Josener Zeilung. 


29. Oktober 18 56. 


aus Bofen 8 Uhr Morgens (nach Ankunft des Dampfwagenzuges von Kreuz 7°? Morgens), 
aus Stenſzewo 1015 Vormittags, f 
aus Koſten 124% Nachmittags, 
aus Schmiegel 1“ Nachmittags, 
in Liſſa 38” Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Glogau 41s Nachmittags); 
16) eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Poſen und Wollſtein: 
aus Poſen 9 Uhr Vormittags (nach Ankunft des Dampfwagenzuges von Kreuz 7°? Morgens), 
aus Stenſzewo 1125 Vormittags, N 
aus Grätz 23° Nachmittags per Rackwitz, 
in Wollſtein 58“ Nachmittags; 
aus Wollſtein 10 Uhr Vormittags per Rackwitz, 
aus Grätz 11“ Nachmittags, 
aus Stenſzewo 4 Nachmittags, 
in Poſen 62 Nachmittags; 
(in Rackwitz ſteht dieſe Poſt mit der Perſonenpoſt nach Schmiegel in Verbindung); 
17) eine tägliche vierfigige Perſonenpoſt zwiſchen Rackwitz und Schmiegel: 
aus Rackwitz 12 Uhr Vormittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Wollſtein), 
Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Alt- Boyen 5 


in Schmiegel 4 Uhr Nachmitlags (zum 
Nachmittags); 
aus Schmiegel 8 Uhr Abends (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Alt⸗Boyen 72 Abends), 
in Rackwitz 12 Uhr Nachts (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Kroſſen 1 1s früh); 
18) eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Nawiez und Schrimm: 
aus Rawiez 8 Morgens (nach Ankunft des Dampfwagenzuges), | 
aus Breslau 75 Morgens, 
aus Kröben 11 15 Nachmittags, 
aus Goſtyn 128 Nachmittags, 
in Schrimm 3°? Nachmittags; 
aus Schrimm 121 Mittags, 
aus Goſtyn 325 Nachmittags, 
aus Kröben 4 Nachmittags, 
in Rawiez 7“ Abends (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Breslau 755 Abends); 
19) eine tägliche zweiſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Sehrimm und ions: 5 
aus Schrimm 3 Uhr Nachmittags (nach Ankunft der Perſonenpoſten von Czempin 12 Uhr Mittags, 
aus Poſen 1 Nachmittags, aus Krotoſchin 2 20 Nachmittags), 
in Kions 58 Nachmittags; 
aus Rions 6 Uhr Morgens, 2 
in Schrimm 83e Morgens (zum Anſchluß an die Perſoneupoſten nach Czempin 21° Nachmittags, 
nach Poſen 24 Nachmittags, nach Krotoſchin 1% Nachmittags vom J. November c, ab); 
20) eine tägliche Schnellpoſt zwiſchen Makel und Poſen: ne 
aus Nakel 9 Uhr Abends (nach Ankunft des Schnelzuges von Königsberg 8 40 Abends), 
aus Erin 104 Abends, 
aus Wongrowitz 1% Nachts, 


aus Rogaſen 3° Morgens, 

aus Mur. Goslin 5 Morgens per Owinsk, 5 
in Poſen 7 Uhr Morgens (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Breslau 7% Morgens); 
aus Poſen 9 Uhr Abends (nach Ankunft des Perſonenzuges von Breslau 7 »7 Abends), 
aus Poſen 9 Uhr Abends per Owinsk, 

aus Mur. Goslin 11° Abends, 

aus Rogaſen 1 Nachts, 

aus Wongrowitz 29 früh, 

aus Erin 525 früh, 
in Nakel 7 Uhr Morgens (zum Anſchluß an den Schnellzug nach Königsberg i. Pr. 74 Morgens); 

21) eine tägliche zweiſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Jaroein und Zerkow: 

aus Jarocin 2 Uhr Nachmittags (nach Ankunft der Perſonenpoſten von Pleſchen 
Krotoſchin 125 Nachmittags), 

in Zerko w 4 Uhr Nachmittags; 

aus Zerkow 93“ Vormittags, 

in Jaroein 11e Nachmiſtags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Pleſchen 82 Abends, 
nach Krotoſchin 12“ Nachmittags); 
22) eine tägliche zweisitzige Perſonenpoſt zwiſchen Meuftadt und Zerkow: 
aus Neuſtadt 7 Uhr Abends (nach Ankunft der Perſonenpoſten von Poſen 62 Nachmittags, von 
Gneſen 119 Mittags), 

in Zerkow 83 Abends; 

aus Zerkow 6 Uhr Morgens, 

in Neuſtadt 799 Morgens (zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Poſen 825 früh, nach 
Gneſen 19 Mittags); 

23) eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Miloslaw und 
aus Milos law 104% Vormittags (nach 
in Bogorzelice 121% Vormittags; 
aus Pogorgelice 21g Nachmittags, 
in Mikoskaw 3“ Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Gneſen 429 Nachm.). 


C. Es werden in ihrem Gange verändert vom 29. Oktober c. ab: 


1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Proffen und Poſen: 
aus Kroſſen 429 früh, 
in Poſen 52 Morgens; 
aus Poſen 6 Uhr Abends, 
in Kroſſen 10 Uhr Abends; 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gneſen und Krotoſchin: 
aus Gneſen 3 Uhr früh, 5 
aus Wreſchen 78˙e Vormittags, 
aus Mikos aw 91% Vormittags, 
aus Neuſtadt 11“ Vormittags, 
aus Jarocin 1 Nachmillags, 
aus Kozmin 3 Uhr Nachmittags, 
in Krotoſchin 42° Nachmiltags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Breslau); 
aus Krotoſchinſ9 Uhr Vormittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Breslau), 
aus Kozmin 10°° Vormittags, 
aus Jarocin 122 Mittags, 
aus Neuſtadt 1°? Mittags, 
aus Mikos law 425 Nachmittags, 
aus Wreſchen 629 Abends, 
in Gneſen 104% Abends (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Bromberg); 
3) die I. tägliche neunſitzige Perſonenpoſt aus Glogau Bahnhof 55° früh (nach Ankunft des Dampf⸗ 
wagenzuges aus Hansdorf 92° früh), 
aus Glogau Stadt 61° Morgens, 
aus Frauſtadt 910 Vormittags, 
in Liſſa 10°5 Vormittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Jarocin 103° Vormittags, 
nach Krotoſchin 114 Vormittags), 
aus Liſſa 3 Uhr Morgens, 
aus Frauſtadt 455 früh, 
aus Glogau Stadt 8 Uhr Morgens, am Bahnhofe in Glogau 810 Morgens 
den Dampfwagenzug nach Hans dorf 8° Vormittags); 
A). die II. tägliche neunſtzige Perſonenpoſt zwiſchen Glogau und Liſſa: 
aus Glogau Bahnhof 52“ Nachmittags (nach Ankunft des Dampfwagenzuges aus Hansdorf 
45» Nachmittags); 
aus Glogau Stadt 5 4 Nachmittags, 


64% früh und 


Pogorzeliee: 
Ankunft der Perſonenpoſt von Gneſen 9 1 Vormittags), 


Gum Anſchluß an 


I. und II. ſchließen ſich in Kreuz an die gleichnamigen Schnellzüge pon reſp. nach Berlin an und ſtellen 


in Liſſa 102% Abends (zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Poſen 11 Uhr Abends und nach 
Krotoſchin 11 Uhr Abends); ' 
aus Liſſa 415 Nachmittags (nach Ankunft der Perſonenpoſten von Poſen 385 Nachmittags, aus 
Krotoſchin 32° Nachmittags), 
aus Jarocin 3% Nachmittags, 
aus Frauſtadt 5 Nachmittags, 
aus Glogau Stadt 810 Abends, ; | 
am Bahnhof in Glogau 850 Abends (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Hansdorf 90 
Abends); ö f 
5) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Jarocin und Liſſa: | 
aus Jarocin 71˙ Morgens (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Pleſchen 6 40 Morgens), 
in Liſſa 31 Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Glogau 44 Uhr Nachmittags); 
aus Liſſa 11 Vormittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Glogau 1055 Vormittags), 
in Jaroein 725 Abends (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Pleſchen 8 20 Abends); 
6) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Krotoſchin und Oſtrowo 
aus Krotoſchin 9 Uhr Abends (nach Ankunft der Perſonenpoſten von Liſſa 74 Uhr Abends und 
von Poſen 8 3% Abends), 
in Oſtrowo 1158 Abends); 
aus Oſtrowo 4 Uhr früh, 
in Krotoſchin 6°5 Morgens Cum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Liſſa 73 Morgens und 
nach Poſen 7% Morgens); 
7) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Krotoſchin und RNawiez: 
aus Krotoſchin 430 früh, 
in Ramicz 10 Uhr Vormittags (zum Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Breslau 108 Bor- 
mittags); 
aus Rawiez 8“ Morgens (nach Ankunft des Dampfwagenzuges von Breslau 7 58 Morgens), 
in Krotoſchin 21° Nahmittags; 
8) die Perſonenpoſt von Pleſchen nach Poſen: 
aus Pleſchen 4% früh, 
in Poſen 39e Nachmittags; 
aus Poſen 11 Uhr Vormittags, 
in Pleſchen 10 1 Abends; 6 
9) die tägliche Berfonenpoft zwiſchen Ko min und Pleſchen: 
aus Kozmin 11 Uhr Vormittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Krotoſchin 103 Vor⸗ 
mittags), 
in Pleſchen 21° Nachmittags; 
aus Pleſchen 3 Uhr Nachmittags, 
in Kozmin 6 Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach 
10) die wöchentlich ſechsmalige Perſonenpoſt 
Gang erhalten: 
aus Obrzycko 415 früh, 
in Samter 6 Uhr Morgens (zum 
aus Samter 5 Uhr Nachmittags, 
in Obrzyeko 64“ Abends; 
11) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Sehrimm und Wreſchen: a 
aus Schrimm 124” Mittags (nach Ankunft der Perſonenpoſt von Czempin 12 Uhr Mittags), 
in Wreſchen 715 Abends; | 
aus Wreſchen 7 Uhr Morgens, ’ 
in Schrimm 139 Nachmittags (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Czempin 215 
12) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Liegnitz und Nawicz: 
aus Liegnitz um 6 Vormittags, 
in Rawicz um 4 Uhr Nachmittags; 
aus Rawiez um 12 Uhr Mittags, 
in Liegnitz um 925 Abends; 
Tagesperſonenpoſt zwiſchen Breslau und Krotoſchin: 
aus Breslau um 93° Vormittags, 
aus Krotoſchin um 930 Vormittags; 
14) die Tagesperſonenpoſt zwiſchen Kempen und Oels: 
aus Kempen um 10 Uhr Vormittags, 
aus Oels um 58e Nachmittags; 
15) die tägliche Perſonenpoſt von Oels nach Oſtrowo: 
aus Oels um 245 früh; 
16) eine tägliche Botenpoft zwiſchen Reiſen Bahnhof und Tſchirnau: 
aus Reifen Bahnhof um 5“ Nachmittags, 
in Tſchirnau um 6*° Nachmittags; 
aus Tſchirnau um 830 Vormittags, 
in Reifen Bahnhof um 9 485 Vormittags. 
Das Perſonengeld beträgt: a 1 
a) bei den Perſonenpoſten 6 Sgr. pro Perſon und Meile, 
b) bei den Schnellpoſten 8 Sgr. pro Perſon und Meile, 
neben 30 Pfund Freigewicht beim Paſſagiergepäck. : 
Poſen, den 27. Oktober 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorf. 
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ö Krotoſchin 710 Abends); 
zwiſchen Obrzyeko und Samter hat einen täglichen 


Anſchluß an den Dampfwagenzug nach Poſen 6°! Morgens); 


Nachmittags); 


13) die 


Bekanntmachung. Königliche Oſtbahn. 


Mit der Eröffnung der Poſen⸗ Breslauer Gifenbahn tritt 
vom 29. d. Mts. ab 
für die unter unſerer Verwaltung ſtehende Bahnſtrecke Kreuz-Poſen ein neuer Fahrplan in Kraft, wonach 
0 # | 


Zug 0 m ug 0 
um 5 Uhr 29 Minuten Morgens, 2 Uhr 14 Minuten Nachmiltags aus Kreuz abgeht, 
und 7 39 > 5 4 24 7 in Poſen eintrifft, 
Bug II. Jug IV. 
um 8 Uhr 48 Minuten Abends, 11 Uhr 39 Minuten Vormittags aus Poſen abgeht, 
und 10 47 8 „ 238 Nachmittags in Kreuz eintrifft. 


Sämmtliche Züge find reine Perſonenzüge und befördern Perſonen in allen drei Wagenklaſſen. Zug 
eine direkte Verbindung zwiſchen Stettin (Berlin) einerſeits und Breslau und Wien andererſeits her; 
die Züge III. und IV. dagegen, welche ſich in Kreuz ebenfalls an die gleichnamigen Züge des Hauptkurſes 
Berlin⸗Königsberg anſchließen, vermitteln den direkten Perſonenverkehr zwiſchen Stettin (Berlin), 
Danzig und Königsberg einestheils und Breslau anderentheils. 

Mit Ausnahme von Militair⸗Perſonen, welche zu ermäßigten Preiſen fahren, werden Reiſende mit 

ihrem Gepäck von gedachtem Zeitpunkte ab: 2 

1) zwiſchen allen Stationen der Route Stettin⸗Breslauz 

2) zwiſchen Stettin einerſeits und Oppeln, Coſel, Gleiwitz, 
Oderberg andererſeits; 

3) zwiſchen den Stationen der Oſtbahn Filehne, Schönlanke, Schneidemühl, Bialo— 
sliwe, Nakel, Terespol, Warlubien und Czerwinsk einerſeits und den Stationen der 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn: Liſſa, Rawicz und Breslau, andererſeits; endlich 

4) zwiſchen Bromberg, Danzig, Elbing und Königsberg einerſeits und Liſſa, Rawicz, 
Breslau, Coſel, Myslowitz und Oderberg andererſeils 

direkt befördert. e a ah 
Equipagen mit Begleitern und Vieh werden von und nach allen Stationen der Route Stettin⸗ 
Breslau und Güter von allen Stationen der Stettin-Poſener Eiſenbahnſtrecke und der Oſtbahn nach 
allen Stationen der Breslau⸗Poſener Bahn und umgekehrt direkt expedirt. 

Bromberg, den 21. Oktober 1856. 


Myslowitz, Ratibor und 


aus Frauſtadt 886 Abends, : | ; Königliche Direktion der Oſtbahn. a 5 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Ausloo⸗ 
ſung der geſetzlich zum 1. April 1847 einzulöſenden 
und die Vernichtung der auf Grund bisheriger Kün⸗ 
digungen eingelöſten Rentenbriefe 

am 14. November c. Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Geſchäftslokale ſtattfinden wird, demnächſt 
aber Bekanntmachungen der gezogenen Nummern und 
Appoints, ſo wie der vernichteten Rentenbrief⸗Beträge 
erlaſſen werden ſollen. 

Poſen, den 25. Oktober 1856. 


Königliche Direktion der Rentenbank füſt 
die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. April 1857 wird an unſerer Realſchule 
eine ordentliche Lehrerſtelle mit einem Gehalte von 
500 Thlrn. vakant. 

Philologiſch gebildete Lehrer, welche ſich um die 
Stelle bewerben wollen, fordern wir hiermit auf, ſich 
binnen vier Wochen bei uns zu melden, und uns 

das Zeugniß pro facultate docendi, 
das Curriculum vitae, 
die Zeugniſſe über ihre bisherige Thäligkeit als 
Lehrer 
einzureichen. - 
Poſen, den 13. Oktober 1856. 
Der Magiſtrat. 


Am 26. Novbr. c. follen die Güter Polrza- 
IO O und WWAO Em von 4600 Magdeburger 
Morgen Flächeninhalt, im Oborniker Kreiſe bei 
Schokkenbelegen, in 10 co freiwillig verſteigert werden. 

Kaufluſtigen ertheilt ſowohl der Beſitzer ſelbſt, als 
auch der Inſpektor v. Zochowski zu Poſen, gr. 
Geberſtraße Nr. 54 Parterre, auf mündliche und 
frankirte ſchriftliche Anfragen nähere Auskunft. 


Bei Eröffnung der Breslau: Do: 
fener Eiſenbahn empfehle hiermit mein am 
hieſigen Platze beſtehendes 


Speditions⸗ und Verladungs⸗ 
Geſchüft 


unter Verſicherung der prompteſten und billigſten Be⸗ 
dienung. 
Liſſa (Großherzogth. Poſen), im Oktbr. 1856. 


L. Weil. 


Bei Eröffnung der Breslau-Poſener Eiſen⸗ 
bahn empfehle ich mein am hieſigen Orte errichtetes 
Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ 
Geſchäft 

zur geneigten Beachtung. 
Czempin, im Oktober 1856. 
David Lask. 


Ich beabſichtige das früher dem Herrn Jacob 
Höberlein, ſeit 14 Jahren der Frau Gutsbeſitzer 
Dobberſtein unter der Firma Wilhelm Dob⸗ 
berſtein vorm. Jacob Höberlein gehörige 

Eiſen⸗, Kolonial- Waaren⸗ und 

Getreide⸗Geſchäft 
ſofort zu verpachten. Reflektanten können die Pacht⸗ 
bedingungen in meinem Geſchäftslokale erfahren, auch 
ertheile ich auf Verlangen ſchriftlich Auskunft. 

Graudenz. 


Moritz Schlieper. 


Im Naramowicer Walde bei 
Poſen werden Klafterhölzer aller 
Art durch den Förſter Moll täglich 


Runkelrüben⸗ Verkauf. 

Es find 4 — 500 Ctr. Runkelrüben ſeltener Größe 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in der 
Schumaunſchen Porzellanhandlung, Wilhelms⸗ 
platz Nr. 3. 


Das Dom. Nielegomwo bei 
Koſten hat 1500 Schock Rohr zu 


5 
heute ab bis zum 15. November d. J. einjäh⸗ 

rige, zweijährige, dreijährige und ſechsjährige 
Eben fo find, daſelbſt Pracht: 9 
Karpfen zu bekommen. 7 
eee eee ee ee eee eee 
® Der Bockverkauf 

zu Weichnitz bei Glogau, 2 Stunde 
vom Bahnhof Klopſchen, beginnt mit 
dem 17. November. Die Heerde iſt geſund geblie- 
ben, und der entſchiedene Wollreichthum hat ſich auch 


Das Dominium Groß⸗Je⸗ 


e 
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aa Jahre wieder bewährt, indem von 100 Stück, 


er. 7 
vw 


inel. der Lämmer, dennoch nicht unter 3 Cir. 
ren worden iſt. 


geſcho⸗ 


Durch perſönliche Einkäufe habe ich 

mein Putz ⸗Geſchäft mit den neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Nouveautés aufs Sorgfältigſte f 
aſſortirt und empfehle daſſelbe gütiger Beach⸗ Ws 
tung. 1 
Auguste Levysohn geb. Falk Fabian. 
Magazinſtraße Nr. 15. 1 


FFF SEEERTENERMEN 
Große ſüße Apfelſinen offerirt bil⸗ 
\ ligſt Michaelis Peiser. 
Echten Aral de Goa, de Batavia, 
Schweizer Abſinth, Cognae, ſo wie 
Liqueure in allen Nuancen in 1 und 3 Quart⸗ 
flaſchen empfiehlt in beſter Qualität 

die Deſtillation von S. Silbermann. 
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, 
daß ich von heute ab wieder für die ganze Winterzeit 
ein gutes Glas Grog à 1 Sgr. in meinem 
Laden, ſo wie außer dem Hauſe verabreiche. 

S. Silbermann, 
Sapiehaplatz Nr. 7, zum goldenen Fiſch— 


1 


Beſtellungen auf Droſchken zum Frühzuge nach Breslau werden 
von heute ab in meinem Bureau, Breslauerſtraße Nr. 30, bis 10 Uhr 
Abends zu dem gewöhnlichen Tagespreis entgegen genommen. 


In dem Milchkeller Schuhmacherſtraße Nr. 20 wird 
Milch zu pachten gewünſcht. 


Meinen Wohnort habe ich von Un ruhſtadt nach 
Frankfurt a. O. verlegt. Dies meinen geehrten 
Geſchäftsfreunden zur gefälligen Beachtung. 

Leo Löwenthal. 


Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Nachricht, 
daß ich von Nr. 10 Breiteſtraße, vis à vis nach 
Nr. 20 verzogen bin. 

Der Handſchuhmacher „Basldses Vl. 
e —————— 


Eine geräumige Stube in der Nähe des Berliner 
Thores kann an 2 oder 3 Herren vermiethet werden, 
auf Verlangen auch mit Beköſtigung. Das Nähere 


Mühlenſtraße Nr. 8 in der Reſtauration. 


Eine halbe Bel⸗Elage ift bald zu vermieihen Wil- 
helmsſtraße Nr. 2. 
— — — —u—— 
Als Maſchiniſt findet ein zuverläſſiger Metallarbei⸗ 
ter in der Poſener Guano-Fabrik eine Stelle. 


Offene Stelle. 

Ein junger Mann, ohne Unterschied 
der Konfession, welcher neben angemes- 
sener kaufmännischer Bildung die Lei- 
tung eines Destillationsgeschäftes gründ- 
lich versteht, und über seine moralische 
wie geschäftliche Qualifikation sich aus- 
weisen kann, findet in einer grossen 
SR Stadt der Monarchie ein sehr gutes Un- 
ER terkommen. Näheres ist zu erfahren bei 

- Mleysnasnn Marcus. 
Ein Lehrling wird geſucht bei . 
WI. Graupe, Markt 79. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort als Burſche 


eintreten in der Kurzwaarenhandlung Breiteſtraße 0 


t nl ) ® 
g. Aschheim. 
Ein ordentliches Mädchen für Alles wird verlangt, 
Wilhelmsplatz Nr. 14 b. 


In meinem Tuchgeſchäfte kann ein Lehrling ſofort 
placirt werden. Neumann Kantorowiez. 


Sonntag Nachmiktag iſt ein mühevoll geſtickter Kin⸗ 


derkragen auf dem Wilhelmsplatz verloren gegangen, 


um deſſen gefällige Zurückgabe, oder gegen Vergütigung 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres⸗ 


lau iſt ſo eben erſchienen und vorräthig in der Gebr. 


Scherkſchen Buchhdlg. (E. Rehfeld) in Poſen: 


Kern 's Konſulent 


für den preußiſchen Staatsbürger, 
enth. die wichtigſten neuen Geſetze nebſt 
dem neuen Verfahren in Prozeßſachen. III. Bd. 

2. Heft (die Geſetze von 1856), 8 Sgr. 

Wir machen die zahlreichen Beſitzer des obigen 
Buches auf dieſe Fortſetzung aufmerkſam. Die darin 
enthaltene Landgemeinde: und Ortspoli⸗ 
zei⸗ Ordnung, mit Miniſterial⸗Reſkripten ꝛc., iſt 
namentlich für alle Landbewohner, Gutsbeſitzer ıc. 


von größter Wichtigkeit. — Auch vollſtändige Exem⸗ 
plare des Buches ſind fortwährend zu haben. 3 Bände 
zuſammen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Im Verlage von Schotte & Comp. in Ber⸗ 
lin erſchien fo eben und iſt vorräthig in der Gebr. 
Scherkſchen Buchhdlg. (E. Rehfeld) in Woſen: 

Die Leibwäſche, 
oder die Kunſt, die geſammte Leibwäſche gutſitzend 
und vortheilhaft zuzuſchneiden und anzufertigen. Nebſt 
einem Anhange: Das Bettzeug, die Erkennungszeichen 


des echten Leinens, die Wäſche, Waſchtabelle, die 

Vertilgung aller Flecken u. |. w. Eingeleitet von 

Antonie Klein. (A. Cosmar.) Mit 12 großen 
Schnitt⸗Tafeln. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Es iſt dies das erſte derartige Buch, welches er⸗ 
ſchienen, und iſt für jede Hausfrau und jedes junge 


Im Verlage von E. Rehfeld (Gebr. Scherk⸗ 
ſche Buchhandlung) in Poſen erſchien fo 11 185 € 
Morgengeſänge 
zum Gebrauche für Ghmnaſien, Real- und höhere 
Bürgerſchulen. Nebſt einem Anhange von Liedern für 
beſondere Schulgelegenheiten. Von Dr. Fr. Brü [low, 
ordentl. Lehrer an der Realſchule zu Poſen. 
Preis 5 Sgr. 


— EN un 
ee TE 8 88888 8 8 888 8889808888885 
Maturwiſſenſchaftlicher Verein. 
Mittwoch den 29. Oktober Abends 
5 Uhr wird in der Realſchule der Herr Direktor 
Dr. Brennecke einen Vortrag über den 
Unterſchied der ſubjektiven und phyſiſchen Bilder 
mit Anwendung auf die Konſtruktion der Fern⸗ 
röhre halten. 
8888888 6 88668 8 88 88 888688 008 888688808 888885 


Familien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Mareuſe, D. S. Borchardt, 
Oſtrowo. Bromberg. 


Auswärtige Familien Machrichten. 

Verlobungen. Retzow; Frl. A. v. Hammerſtein 
mit dem Freiherrn b. Hammer Glaz: sn Mathilde 
bi Wenckſtern mit Hrn. Buchhändler Hirſchberg; Ratibor: 
Irl. J. Ring mit Hrn. Dr. med. Breslauer: Eichau: 
Frl. M. Bibrach mit Hrn. Prem.⸗Lieut. b. Walther. 


Stadttheater in Poſen. 

Mittwoch; Erſtes Gaſtſpiel der Lady Holbrocke, 
Solotänzerin vom Kärnthnerthor-Theater zu Wien, 
und des Balletmeiſters Thürnagel vom Stadt⸗ 
theater zu Hamburg. Grand pas de deux serieux, 
ausgeführt von Lady Holbrocke und Herrn Thür⸗ 
nagel. Vorher: Eine kleine Erzählung 
uhne Namen. Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Hierauf: Richelieus erſter Waffengang. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Seribe. Zum Schluß: 
C'sardas, ungariſcher Nationaltanz, ausgeführt von 


ee] 


& 
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Leser 


Lady Holbrocke und Herrn Thürnagel. 


i Heute Mittwoch von früh ab iſt bei mir 
D friſche Grütz- und Bratwurſt mit Schmor⸗ 
een kohl zu haben. 
L. Masiowskäi, Jeſuitenſtraße Nr. 8. 


Wafßferſtand der Warthe: 
Posen .. am 27 Oktober Vorm. 8 Ußr 1 Fuß 2 Zoll 
. 4 : se PER 262 


Produlten⸗Börſe. 


Berlin, 27. Oktober. Die Preiſe für Roggen 
weiſen heute einen nicht unbeträchtlichen Rückgang nach, 
beſonders iſt Oktober und November im Werthe gewichen. 
Das Motiv dafür iſt in den täglich erneuerten Kündigun⸗ 
gen zu ſuchen, welchen nirgend eine willige Aufnahme 
begegnet, und die in ihrein Laufe zu vielfachen Realiſa⸗ 
tionen a tout prix zwingen. Obgleich von Hauſe aus der 
Artikel in gedrückter Haltung war, hätte man einen fo 
weſentlichen Rückſchritt nicht erwarten ſollen, denn in 
loko Waare kam es, bei etwas ermäßigten Forderungen, 
zu ziemlichem Verkehre, Konſumenten und wenig Verſen⸗ 
der waren kaufend im Markte. Gekündigt 200 Wſpl., 
die lange kourſirten. — Rüböl erfreute ſich auch heute 
keiner Gunſt in der Meinung der Betheiligten, Umſätze 
waren nicht ſebr ausgreifend, Preiſe eher etwas niedri⸗ 
ger. — Von Spiritus dagegen läßt ſich ſagen, daß 
die Haltung eine ſehr feſte iſt, was auf einer anſcheinend 
recht gehemmten Entwicklung des reellen Geſchäftes baſirt. 
Die Zufuhr am Landmarkt war heute ungewöhnlich groß, 
dennoch vermochte ſie einen Einfluß kaum zur Geltung zu 
bringen, weil Deftillateure, Spritfabrikanten und Verſen⸗ 
90 11 Käufer für Waare bleiben. Gekündigt 30,000 

wart. 

Wind; Weſt. Barometer: 28 8. Thermometer: 10% + 
Witterung: trübe rauhe Luft. 

Weizen ſtiller. 

Hafer ohne Aenderung. 

Gerſte behauptet. 
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Es ist heute kein Papier zu nennen, das in irgend einer Weise von der herrschenden Stimmu 
der Gunst der reellen Käufer wie der Spekulanten erblickten, wurden heute aufs Eikrigste ausgeboten, und es gab Momente während d 
Von den Bank- Aktien waren es namentlich die Diskonto-Commandit-Antheile, Berliner Bankvereins- und Handelsgesellschafts 


Gebot erlangen zu können. 
Verkehr stattfand. 


Die Eisenbahn-Aktien litten unter der heutigen Stimmung nieht minder: 
besser, Oberschlesische Littr. A. unverändert, Littr. B. steigend, und C. schlechter, Thüringer, Mecklenburger gedrückt. 


Prämienscheine zeigten sich wieder ‚Gesuche bei höheren Coursen. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schlabehach in Po ſeu. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp, in Poſen. Arad 


ng unberührt geblieben wäre. Selbst die] 


enigen Effecten, die wir noch am Sonnabende 
es Verlaufs der Börse, wo man glauben durfte, die hoffnungsreichsten Papiere zu jedem 
-Antheile, Dessauer, Jassyer und Darmstädter Zettelbank, in denen 
Berlin-Anhalter niedriger, Berlin- Potsdamer etwas besseres Geschäft, ‚aber niedriger schliessend, Cöln-Miudener höher, Koseler 
Preuss. Fonds grösstentheils unverändert, Staatsschuldscheine niedriger gehandelt, für Seehandlungs- 


im unbestrittenen Besitz 


